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Abel Pann, der Maler der Bibel. 

Zu seiner Ausstellung in der Galerie Aktuaryus Zürich. 

Von Dr. Oskar Neu mann. 
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Wievielen großen Geistern aller Kulturnationen war 
und ist das ,,Ewige Buch” ein unerschöpflicher Quell künst¬ 
lerischer Anregung und Inspiration, wievielen aber auch der 
Prüfstein höchster Gestaltungskraft und Ausdrucksfähigkeit. 
Es ist von unsagbarem Reize, die Kunstgeschichte Europas 
in den letzten fünfhundert Jahren zu verfolgen und sich in 
die Auswirkungen dieses einen Buches auf die individuell 
verschiedensten Künstlerseelen zu vertiefen. Wieviele For¬ 
mulierungen, wieviele Versuche, den einzigartigen Geist 
dieses einzigartigen Buches zu erfassen und zu gestalten. 
Primitiv, naiv, andächtig, dann wieder ornamental-patne- 
tisch. In barockem Ueberschwung und in gothisch linearer 
Einfachheit. Im Stile und im Gewände jeder Zeit. Seit Hol¬ 
bein und Dürer haben es die großen Meister aller Kultur¬ 
nationen Europas als höchstes Ziel betrachtet, die gran¬ 
diose Bildhaftigkeit dieses Buches aus der Raum- und Zeit- 
losigkeit des Gedankens, in die sinnliche Welt der Farben, 
Linien und Flächen umzuformen. Von Holbein bis Dore, ja 
bis auf den in den letzten Tagen verstorbenen großen jüd. 
Maler und Radierer E. M. IJlien, eine staunenswerte Reihe 
mehi oder minder geglückter Versuche, die gewaltige gei¬ 
stige Konzeption der Bibel mit ihrer Fülle von berauschenden 
Bildern und ihrem Reichtume an innerer Schönheit zu er¬ 
fassen und nachzuschaffen. Aber, und das sei gleich hier 
festgehalten, nur eine Reihe von Versuchen. Keine Lö¬ 
sung. Wohl bleibt es das Verdienst Holbeins, den primitiv- 
patriarchalen Typus der Bibelgestalten dargestellt zu haben. 
Aber es war nur die Bibel gesehen durch den Geist Eu¬ 
ropas Beeinflußt von seinen Mentalitäten, seinem Seelen¬ 
leben, seiner Luft und seiner Sonne. So war es in der 
Natui der Sache, daß es, auch bei maltechnisch höchster 
Vollendung, nur Versuche bleiben mußten. 

Auch Lilien , der erste Künstler der jüdischen Moderne, 
der sich dieses große Werk zur Aufgabe gestellt hatte, der 
selbst Licht und Sonne der uralten Heimat seines Volkes auf 
sich hatte wirken lassen, vermochte das Problem nicht zu 
lösen. Vor allem wohl, weil seiner schwarz-weiß Technik 
das wahre sinnliche Element, die Farbe, fehlt. Aber wohl 
deshalb, weil er mit dem Auge der Europäer sah und ihn 
das dekorative zum Schema, zur Schablone führte. 

Ein Anderer ist Abel Pann, der junge Palästinenser, 
der nach beispiellosen Erfolgen in Budapest und Prag] 
nun auch hier einen kleinen Teil seines Werkes seiner 
Heimat zeigt. Aus den reich befruchtenden Quellen der na¬ 
tionalen Renaissance seines Volkes hat Abel Pann den Mut 
und die Kraft zu seinem Werke gesogen. Und aus dem 
reiten Leuchten der Sonne und der unsagbaren Klarheit der 
Luft in seinem Heimatlande jene subtilen Farben und Tö- 
nunger. empfangen, die den tiefsten Reiz seines Werkes 
ausmachen. Er ist durch die Stätten gewandert, wo Jahr¬ 
tausende vorher seine Väter, die Propheten, den Sinn des 



Abel Pann: „Und Jakob zog von Beer-Seba aus 
und ging nach Charan.“ 


Menschseins in die Zeiten riefen. Und er hat den tiefen 
seelischen Kontakt mit den ewigen, uralten Wahrheiten 
dieses Landes. Und darum trägt wohl auch sein Werk, jene 
tiefmenschlichen, dramatischen, ergreifenden Züge, welche 
allen anderen Bibelillustrationen fehlen. Er schafft nicht 
Typen. 

In seiner grandiosen „ Verfluchung Kains” fühlt man 
die ungeheure Wucht eines Fluches, der die ganze Mensch¬ 
heit niederdrückt. Und in seiner „Ermordung Abels” fühlt 
man das ungeheure Entsetzen, das die ganze Natur bei 
diesem ersten Morde am Menschen erfaßt. Es ist eine un¬ 
geheure Leere rings um Kain. Alle Luft ist erstarrt und nur 
der rötliche Schimmer des Blutes läßt die furchtbare Tra¬ 
gödie des Brudermordes ahnen. Und wieder ist es die Ge¬ 
walt des tief Menschlichen, die hier wirkt. Oder jenes Bild 
der „Vertreibung Adam und Evas aus dem Paradies Wel¬ 
che einfache, tief ergreifende Darstellung. Nicht die obli¬ 
gatorischen Engel mit gezückten Flammenschwertern. Keine 
himmlische Statisterie. Die einfache, schlichte, aber ge¬ 
rade darum soviel tiefer wirkende Tragödie des Heimatlos¬ 
werdens, sowie es das jüd. Volk seit Vielen hunderten von 
Jahren stets mit neuer Grausamkeit erlebte und erlebt. 
Und dort, wo sein Bild Idylle wird, wie „Äb'el” oder JubüV ’ 
atmet es wirklich den beschaulichen Frieden der östlichen 
Landschaft und des östlichen Menschen. Von grandioser 
Wirkung sind jedoch die Bilder des Schöpf ungsaktes.Diz Sym¬ 
phonie der Weltentsteh urig, wie sie das farbentrunkene Auqe 
eines selbst schöpferischen Menschen noch einmal wieder- 


fry : i 












S. 2, Nr. 600 


resszentrale 


13. Juni 1930 


Jüdische P 



Die Pastelle, welche in der gegenwärtigen Ausstellung in 
der Galerie Aktiutryas in Zürich zu sehen sind, bilden einen 
Teil des gigantischen Werkes „Die Bibel in Bildern”. Um 
Abel Pann’s Auffassung zu verstehen, lassen wir dem Künst¬ 
ler selbst das Wort: 


(T A.) Der Maler Abei Pann wurde in Lettland ge¬ 
boren und machte seine ersten Studien in Odessa. Schon 
lange vor dem Krieg kam er nach Paris, wo er bald Be¬ 
achtung tand, was sich durch Ankäufe des französischen 
Staates und der Stadt Paris dokumentierte. Aber letzten 
Endes war es Palästina, welches auf den Künstler die 
giößte Anziehungskraft ausübte und mitbestimmend für sein 
Lebenswerk wurde. Er kam ins Land, wurde palestinischer 
Bürger und ließ sich in Jerusalem nieder. 


Abel Pann über sein Werk „Die Bibel in Bildern“. 


„Kain aber ward ein Ackerbauer.“ 


zuerleben vermeint. Und daneben in Klimt-ischer Zartheit 
ie Bilder ,, Adu/ti und Eva ’ und „Paradies Jedes Blatt 


,,Seit meiner frühesten Jugend lebte in mir das Ver¬ 
langen, mich mit den Schilderungen der Bibel zu beschäf- 
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ein in sich abgeschlossenes Kunstwerk. Fast immer gedie- tigen. Ich erinnere mich, daß ich schon in meiner Kind¬ 
gene, unbeschrittene Wege. Hier ist nicht Schablone, son- bed ade Illustrationen der Bibel sammelte und wie oft 

dern innerste seelische Durchgestaltung. Originalität. Je- war ich enttäuscht, daß diese Darstellungen so gar nicht 

doch nicht solche um jeden Preis. Eine tiefe innere Har- dem entsprachen, was meine Fantasie erwartete Erst vbl 

mome durchzieht diesen ganzen ernsten Zyklus (nur ein s P ater verstand ich auch die Ursache dieser Enttäuschungen 

kleinei Teil des gewaltigen Werkes, das der Künstler schaf- dcnn meistens waren die Landschaften, die Kostüme oder 

ten will), wie ihn nur der Mensch haben kann, der seelisch auch di ^ Gesten der Menschen, die in ihnen leben soll- 

in seinem Werke wurzelt. ten, so arm oder wieder so theatralisch übertrieben, daß die 

Und wenn wir uns fragen, wieso es möglich ist, daß Einheitlichkeit und damit die Glaubwürdigkeit zerstört wur- 

heute, im Zeitalter der „Maschine” und des „Kapitals” dGI1 ‘ Da lG 9 te ich mir die Frage vor, warum gerade das 

das künstlerische Werk eines jungen Juden aus Palästina, , k ’ das dic BibcI geschaffen, nicht auch einen Maler 

weit über Europa hinaus Aufsehen zu erregen und Men- hervorgebracht hatte, der sie dargestellt hat. Ich beant- 

schen zu begeistern vermoente, trotzdem es weder in der wortete mir das Problem auf meine eigene Weise, indem 

Form ultramodern und keinem - „Ismus” verschrieben, lch VGrsuchen . wollte, dieser Maler der' Bibel zu werden, 

noch in der Stoffwahl nervenkitzelnd ist, so können Unter dem Himmel Palästinas, mitten unter den Menschen, 

wir die Erklärung nur darin finden, daß hier ein Mensch dlG dlG Nachkommen der biblischen Helden und Märtyrer 

mit der überzeugenden Kraft der Propheten und den wunder- sind » aut dGm Bod£n » der ungezählte Erinnerungen^ an 

baren Mitteln seiner Kunst über göttliche Dinge zu den jf I1G Zeit bewabrt > habe ich es unternommen, mit meinem 

Menschen spricht, so wie sie die Menschen wirklich bescheidenen Talent den Traum meines Lebens zu ver- 

erfassen können. Weil dieser Eine aus seinem Judentum wirklichen. Ich bin alt genug, um die Verantwortung die- 

heraus das Problem zutiefst erfaßt hat: Wandern und lei- SGr Aut 9 abG zu verstehen, aber ich bin auch noch jung 

den. Und darum ist das Werk Abel Panns nicht allein ein 9 Gnu 9’ um hoffen zu dürfen, daß ich eines Tages meinen 

neuer Versuch mehr. Es ist auch eine Verheissung. Daß die- Namen unter das letzte Bild der Bibel werde setzen kön- 

ser junge Künstler, eben weil er aus der Heimat der Pro- nGn Lmd daan glaube ich, daß mein Leben nützlich ausge- 

pheten kommt, in sich die Kraft haben wird, das zu wurde. 


schaffen, was Viele versucht haben, aber keiner vollenden 
konnte. Die Bibel im Bilde zu schaffen. 


Die Ausstellung in der Galerie Aktuaryus beginnt Sonn¬ 
tag den 15. Juni und dauert bis inkl. 30. Juni. Sie ist ge¬ 
öffnet Sonntags 10—12 Uhr vorm., Montags bis Frei¬ 
tags 9 —12 und 2 6i Uhr, Samstags geschlossen. 


Dauer der Ausstellung in Zürich. 
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Zürich 
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Handschriften 


Abel Pann: 

Abraham führt seinen Sohn Isaak auf den Opferberg. 


und seltene Frühdrucke 


Schone Bücher des 15. bis 18. 



Jahrhunderts 


Seltene Hebraica und 
Judaica 

Ankauf ganzer Bibliotheken 
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Prof. Lujo Brentano über Lösung der Judenfrage. 

(JPZ) München. - T. - Der Verein zur Abwehr des 
Antisemitismus hielt dieser Tage in München, anläßlich 
seines 40-jährigen Bestehens, eine Jubiläumstagung ab, an 
der zahlreiche Zustimmungskundgebungen bedeutender Per¬ 
sönlichkeiten zur Verlesung gelangten. In der Begrüßung 
von Prof. Dr. Lujo Brentano (München) heißt es u. a.: 
,,Das Fremdtun innerhalb des deutschen Volkes muß auf¬ 
hören, wenn das Volk wieder aufkommen soll. Das kann 
aber weder durch Versuche, die Rassenreuikeit herzustellen, 
erreicht werden, noch etwa, indem man einen Teil der intel¬ 
ligentesten Bevölkerung Deutschlands zu dessen Feinden 
macht, indem man etwa, dem früher russischen, jetzt un¬ 
garischen und polnischen Beispiele folgend, einen Numerus 
clausus für jüd. Studenten an den Universitäten oder für 
jüd. Professoren auf deren Lehrstühlen einführt. Was uns 
not tut, ist Einheit des Fühlens und Denkens. Sie kann 
nicht erreicht werden, indem wir dem Beispiel in der 
Kultur rückständiger Völker, sondern dem derjenigen folgen, 
deren Stärke es ist, daß sie durch gerechte Behandlung 
der in ihrer Mitte wohnenden Juden ihre gesamte Bevöl¬ 
kerung in eine einheitlich fühlende Nation verschmolzen 
haben. In England ist Disraeli nicht der einzige jüd. Mi¬ 
nister geblieben; dort hat man einen Juden sogar zum 
Vizekönig von Indien gemacht. In Frankreich finden wir seit 
der großen Revolution Juden vielfach tonangebend in Ge¬ 
sellschaft und Politik. In den Vereinigten Staaten ist ihr 
Einfluß außerordentlich groß. In Deutschland dagegen hat 
die in den letzten Dezennien aufgekommene Antisemiten- 
Bewegung wesentlich dazu beigetragen, jene deutschfeind¬ 
liche Stimmung hervorzurufen, unter der wir zur Zeit, da 
der Krieg ausbrach, so sehr gelitten haben und welche 
noch heute die westlichen Völker mit Mißtrauen auf das 
deutsche Volk blicken läßt... Es ist nicht daran zu denken, 
daß die westlichen Völker zum Wiederaufbau des Deutsch¬ 
tums die Hand reichen, solange man in diesem die Inkarna¬ 
tion von Gewalttätigkeit gegen andere Völker erblickt... 
Das restlose Aufgehen der Juden in der deutschen Bevöl¬ 
kerung ist die einzig mögliche Lösung der Judenfrage.” 

Einstein Ehrendoktor der Universität Cambridge. 

Vor der Entdeckung neuer Theorien. 

(JPZ) London. - J. - Im Anschluß an die Einführung 
Baldwlns in sein Amt als Kanzler der Universität Cambridge 
fand die Verleihung der Ehrendoktorgrade an verschiedene 
Persönlichkeiten statt. U. a. wurden ernannt Prof. Albert 
Einstein zum Ehrendoktor der Staatswissenschaften. Prof. 
Einstein hielt im University College in Nottingham vor einer 
großen Hörerschaft in deutscher Sprache einen Vortrag, in 
dem er aufsehenerregende Mitteilungen über die Frage des 
„Raumes ’ machte. Er führte aus, daß er vor der Entdeckung 
einer Reihe von neuen Theorien stehe, wonach der Raum 
die Grundeinheit bilde, von dem alle Materien und Welt- 
phänomene abgeleitet werden. Obwohl seine Theorie noch 
nicht ganz fertig sei, habe er doch genug Beweise, daß so¬ 
weit er urteilen könne, das Ziel nicht mehr fern sei. Ein¬ 
steins Vortrag hat in den Kreisen der Wissenschaft größtes 
Aufsehen erregt. Die Universität hat beschlossen, die Wand¬ 
tafel, auf der Einstein seine Formel mit Kreide niederschrieb 
und am Schluß mit seinem Namen Unterzeichnete, firnissen 
zu lassen und als Erinnerung an das wichtige Ereignis auf¬ 
zubewahren. 



Prof.'Dr. Bruno Bloch 

(Photö Fr« Schmelhaus, Zürich) 

Prof. Bruno Bloch nach Berlin berufen. 

(JPZ) Zürich. Der Lehrstuhl für Dermatologie an der 
Universität Berlin ist dem Zürcher Ordinarius an der Derma¬ 
tologischen Klinik, Prof. Bruno Bloch, angeboten worden. 
Prof. Bloch ist durch zahlreiche wichtige Arbeiten über der¬ 
matologisch-internistisch, biochemische und pathologische 
Fragen bekannt geworden. Sein Weggang würde für die 
Dermatologische Klinik Zürich einen schweren Verlust be¬ 
deuten. 

Kongress für angewandte Seelenforschung. 

(JPZ) Wien . - T. N. - Im Festsaal der Universität 
wurde die Internationale Tagung für Psychopathologie er¬ 
öffnet. Den von zahlreichen namhaften Forschern beschickten 
Kongreß eröffnete Professor Martin Pappenheim, der die 
großen Verdienste Sigmund Freuds feierte. Prof. Freud, 
sagte Pappenheim, der so lange die Anerkennung der offi¬ 
ziellen Wissenschaftskreise nicht erlangen konnte, hat der 
angewandten Psychologie und Psychopathologie ihre Grund- 
lage gegeben. Freud hat als erster eine einheitliche Lehre 
von den seelischen Störungen aufgestellt, die dann auf die 
verschiedensten Gebiete des Seelenlebens und des Kultur¬ 
lebens angewandt werden konnte. Unter dem allgemeinen 
Beifall des Kongresses stellte Prof. Pötzl, der Leiter der 
Psychiatrischen Klinik in Wien, den Antrag, ProfessorTreud 
durch ein Begrüßunqsteleqramm zu ehren. 



Sole Agent fon Sivitzer/ana 
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Genfeve, 2 Rue du Rhöne 
Zürich, Bahnhofstrasse 12 
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Baden - Limmathof 
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Der antijüdische Kurs in Thüringen. 

Berlin. - V.T. - Das thüringische Kabinett hat einen 
Gesetzesentwurf über Tierschutz angenommen, der ein 
Schächte erbot für Thüringen enthält. Bei der Behandlung 
im Landtage erklärten die Nationalsozialisten, daß es gar 
nichts schade, wenn Juden als Kurgäste überhaupt nicht 
mehr nach Thüringen kämen. — Der Große Senat der 
Universität Jena, dem etwa 120 Professoren angehören, 
hat nunmehr ebenfalls zu der von Minister Trick ohne Zu¬ 
stimmung der Universität vor genommenen Berufung des 
„Rassenforschers” Günther auf einen ordentlichen 'Lehr¬ 
stuhl Stellung genommen und in einer Entschließung zum 
Ausdruck gebracht, daß er das Vorgehen des Rektors und 
des Kleinen Senats in dieser Angelegenheit billige. Er 
legt Verwahrung ein dagegen, daß bei' der Berufung Dr. 
Günthers das in der Universitätshauptsatzung verbriefte alte 
Recht der Universität, bei den Berufungen auf die Lehr¬ 
stellen sachkundig mitzuwirken, im vorliegenden Fall durch¬ 
brochen worden ist. — Nachdem die thüringische Regie¬ 
rung die Zurückziehung der national-sozialistischen Polizei- 
beamten abgelehnt hat, werden die Zuschüsse der Reichs¬ 
regierung gesperrt. 

Die isr. Religionsgemeinden Thüringens wenden sich 
an den Reichsinnenminister, Dr. Wirth, mit einem Schrei¬ 
ben, in dem es heißt: ,,Minister Dr. Frick hat in amtli¬ 
chen Aeußerungen den deutschen Juden die Fähigkeit der 
Einordnung in das Wohl der Gesamtheit und somit alle 
staatsbürgerlichen Tugenden abgesprochen, die sie nicht nur 
als zufällige Glieder des deutschen Volkes, sondern auch 
aus innerster Schicksalsverbundenheit zu erfüllen und zu 
erhöhen gewillt sind. Die Wahrung unserer Menschenwürde 
im Kampf gegen Haß, Niedrigkeit und Verleumdung ist uns 
allein überlassen, den Schutz unserer verbrieften Bürger¬ 
rechte erwarten und fordern wir von Ihnen, Herr Minister.” 



Haben Sie 

F u n d am ©nt© oder sonst 
Erdbewegungen 
zu vergeben? 

Mit „THEW“, meinem amerikanischen Löffel¬ 
bagger neuester Konstruktion, bin ich in der 
Lage, Ihnen diese Arbeit innert kürzester Frist 
und bei billigster Berechnung auszuführen. 


Für nähere Auskunft stehe ich Ihnen 
1^1 gerne zur Verfügung. 

Abbruch-Honegger 


Zürich 5 , Ltchtstr. 11 


TeJ. Sei. 85.61 


Statistisches über die deutschen Juden. 

(JTA) Berlin. Im Rahmen eines von der Berliner Zion. 
Vereinigung veranstalteten Vortragszyklus sprach Dr. Sieg¬ 
fried Kanowitz über ,,Das deutsche Judentum im Spiegel 
der Statistik”. Einleitend stellte er den Satz auf, daß die 
Zahlen das Schwinden der jüd. Substanz beweisen und 
daß man als einzige wirksame Abwehr den Zonen des Ver¬ 
falls solche des Aufbaus entgegensetzen müsse. In den 
80er Jahren hat eine Aufwärtsentwicklung des deutschen 
Judentums eingesetzt. Ohne die Zuwanderung aus den Ost¬ 
ländern wäre ein rapider Verfall eingetreten. Von 1910 bis 
1925 sank die Zahl der deutschen Juden von 615,000 auf 
564,000! In etwa 50 Jahren wird allein Berlin ca. 75,000 
Juden verloren haben, wenn kein Zuzug erfolgt. Von 1871 
bis 1925 sank der prozentuale Anteil der Juden an der 
deutschen Bevölkerung von 1,2 Prozent auf 0,9 Prozent. 
In den Großstädten mit über 100,000 Einwohnern sind 
2/3, in Orten mit unter 10,000 Einwohnern nur 17 Pro¬ 
zent der Juden wohnhaft. 80 Prozent der zeugungsfähigen 
Jahrgänge sind in Berlin konzentriert, stehen aber unter 
dem Einfluß der Weltstädte. Die Großstadt erzeugt Ent- 
judung, Ehelosigkeit, Geburtenbeschränkung, Taufe und 
Mischehe. Während die berufliche Gliederung in den öst¬ 
lichen Kleinstädten noch halbwegs bodenständig war, än¬ 
derte sich dies durch das Abströmen aus Posen-West- 
preussen. Insgesamt sind 250,000 Juden von dort fortge¬ 
gangen, davon 100,000 nach Berlin. Aber auch manche 
größeren Gemeinden hatten schwere Verluste. Die Juden 
werden aus ihren Positionen in Finanz, Industrie und Groß¬ 
handel verdrängt. Besonders typisch hierfür ist der Ver¬ 
lust des Metall-Großhandels für das deutsche Judentum. 
Der Jude unterliegt im Kampf mit Gemeinwirtschaft und 
Volkskapital. Dabei nahm der Anteil der Juden an Handel 
und Verkehr bis 1925 noch zu. Die Versuchung, einer 
gefährdeten Gruppe zu entfliehen, steigert sich dadurch 
natürlich. Aber auch der Versuch einer Produktivierung 
führt zur Assimilation, da das deutsche Judentum auf den 
Stil des Kleinbürgertums zugeschnitten ist. Der Jude wird 
zwischen Kapital und Arbeit zerrieben, er wird einerseits 
vom Kapital heute nicht mehr aufgenommen, andererseits 
bezahlt er die Aufnahme in die Arbeiterschaft sehr teuer. 
Die Anteilssteigerung an Handel und Verkehr bedeutet nicht 
ein Steigen der Selbständigen, sondern nur der jüdischen 
Angestelltenschaft. Der vermittelnde und verwaltende Cha¬ 
rakter des deutschen Judentums hat sich so noch stärker 
ausgeprägt. 

Ludwig Schiff gestorben. 

(JPZ) Frankfurt a . M. Im 76. Lebensjahr verstarb in 
Frankfurt a. M. der frühere Bankier Herr Ludwig Schiff , 
ein führendes Mitglied der Frankfurter jüdischen Gemeinde. 
Er war ein Bruder des verstorbenen großen amerikanisch- 
jüdischen Philanthropen Jacob H. Schiff , und auch er be¬ 
tätigte sich führend an kulturellen und sozialen Werken. 
Er hatte an Stelle seines verstorbenen Bruders einen Sitz 
im Kuratorium der semitischen Professur der Universität 
Frankfurt a. M. inne, errichtete an dieser Universität die 
Manfred Schiff-Stiftung für medizinische Forschung zur 
Erinnerung an seinen verstorbenen Sohn. Ludwig Schiff 
war auch Ehrenbürger der Universität Frankfurt a. M., ge¬ 
hörte dem Vorstand des Hilfsvereins der Deutschen Juden 
an und nahm eifrig an den Arbeiten des Hilfsvereins 
teil. Er war der Schwiegervater von Legationsrat Prof. 
Dr. M. Sobernheim und der Onkel von Felix M. Wurbar 

Grd. Hotel Eden 

MONTREUX 

Erstklassiges Haus inmitten von Montreux, am See, direkt neben 
dem Kursaal und absolut ruhig. 2O0 Betten. Fliessendes Wasser 
und Appartements mit Bad. Schöne Gesellschaftsräume. Schattiger 
Garten. Unvergleichlicher Blick auf den See und die Alpen. Pen¬ 
sionspreis von Fr. 16.— an. 
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Rabbiner Perlmutter-Warschau gestorben. 

(JPZ) Warschau. - H. M. - Der bekannte Warschauer 
Rabbiner Abraham Perlmutter starb vergangene Woche im 
Alter von 88 Jahren. Er war eine der angesehensten rab- 
binischen und politischen Persönlichkeiten Polens. Er ge¬ 
hörte zu den führenden Agudisten und nahm noch im 
Greisenalter als Präsident der polnischen Aguda an der 
ersten Kenessio Gedaulo 1923 teil. Rabbi Perlmutter genoß 
bei der Zarenregierung hohes Ansehen und es gelang ihm 
wiederholt, namentlich während des Weltkrieges, jüd. Le¬ 
ben, sowie Hab und Gut zu retten. Im ersten, konstituieren¬ 
den polnischen Sejm war der Verstorbene Abgeordneter. 

Die Beerdigung gestaltete sich zu einer großen Trauer¬ 
kundgebung, an der 20,000 Juden, auch zahlreiche höhere Beamte, 
teilnahmen. Zum Zeichen der Trauer waren alle jüd. Geschäfte in 
Warschau geschlossen. Trauerreden hielten Rabb. Posner (War¬ 
schauer Rabbinat) und Oberrabb. Schapiro (Piotrokow) im 
Namen des rabbinischen Rates der Aguda. Ministerpräsident S1 a - 
wek, sowie der innen- und der Bildungsminister, sandten offi¬ 
zielle Kondolenzschreiben; der Justizministcr bezeichnete den Ver¬ 
storbenen als einen verdienstvollen Sohn Polens. 

Erleichterungen für Sabbathaltende in Litauen. 

Kowno. Die litauische Regierung hat beschlossen, der 
jüd. Bevölkerung Erleichterungen bei der Durchführung der 
Zwangssonntagsruhe zu gewähren. Außer in der Stadt Kowno 
selbst dürfen fortan die Juden ihre Läden von 1 bis 4 Uhr- 
nachmittags offen halten, falls sie an dem Sabbat feiern, und 
unter derselben Bedingung dürfen Fabrikarbeiter und Hand¬ 
werker arbeiten, sofern ihre Arbeit nicht die Oeffentlich- 
keit stört. 

Gefängnis für einen Hetzer in Ungarn. 

(JPZ) Budapest. - W. J. - Der Budapester Strafge- 
richtshof verhandelte am 4. Juni den von der Staatsanwalt¬ 
schaft gegen den verantwortlichen Redakteur des antisemi¬ 
tischen Wochenblattes „Nemzeti Eiet”, J. Rcpassy, ange¬ 
strengten Prozeß wegen Aufreizung zum Haß gegen eine 
Konfession. In dem beanstandeten Artikel heißt es, „daß es 
den Juden, trotz der gegenwärtigen christlichen Herrschaft, 
nie so ausgezeichnet gegangen sei wie jetzt. Die unterjochten 
Juden schlagen den christlichen Studenten lustig die Köpfe 
ein. Grund und Baden und die Häuser seien auch heute 
alle in jüdischem Besitz”. Der Gerichtshof verurteilte Re- 
passy zu zwei Wochen Gefängnis mit der Begründung, daß 
der nichts weniger als sachlich gehaltene Artikel geeignet 
sei, die christliche Konfession gegen die jüd. aufzuhetzen. 
Ais mildernde Umstände zog der Gerichtshof das unbe¬ 
strafte Vorleben und die geringe Intelligenz des Redakteurs, 
der bloß^vier Volksschulklassen absolviert habe, in Betracht. 

Der rumänische Patriarch gegen die 

antisemitischen Demonstrationen 

(JPZ) Bukarest. - U. T. - 'Der Patriarch Christea Miron, 
der Mitglied des Regentschaftsrates ist, empfing den Präsi¬ 
denten der jüd. Konfession in Rumänien, Elias Bcrkovici, in 
Audienz. Bcrkovici erbat den Schutz des Patriarchen gegen 
die antisemitischen Demonstrationen. Der Patriarch bevoll¬ 
mächtigte den Präsidenten der Judenschaft, er möge in der 
zuständigen Abteilung des Kultusministeriums in seinem 
Namen beantragen, daß das Verfahren gegen sämtliche Prie¬ 
ster eingeleitet werde, die in den Kirchen antisemitische 
Reden gehalten haben. 

r— -;--s 

Vertrauenshaus für feine 
und gute Uhren 

Alleinvertretung d. Präzisionsuhrenfabrik 

Vacheron und Constantin 

Reparaturwerkstätte unter meiner pers. 
Aufsicht. 

Bahnhofstr. 78 GOESER, Uhrmacher Zürich 



Bedeutende jüdische Zahnärzte. 

(JPZ) Wien. - T. N. - Der bekannte Wiener Zahnarzt Dozent 
Dr. Bernhard Gott lieb, wurde zum Ehrenmitglied der British 
Dental Association ernannt. Dozent Gottlieb ist Präsident der wis¬ 
senschaftlichen Kommission des internationalen Zahnärzte-Verbandes. 

Miniaturnarkose Dr Leopold Sofers. 

(JPZ) Wien. - T. N. - Der Demonslrator am Wierer zahnärzt¬ 
lichen Universitätsinstitut Dr. Leopold Sofer, ist mit einem 
Verfahren, das er bereits in 12,000 Fällen ohne geringsten Zwi¬ 
schenfall angewendet hat, vor die wissenschaftliche Oeffentlieh- 
keit getreten. Das von ihm angewendete Gewaeihyl, das der Patient 
bei offenem Munde einatmel, macht den Zahn empfindungslos, 
das heißt, der Patient verspürt nichts, wenn der Zahn gebohrt 
oder gekratzt wird, er verliert aber dabei durchaus nicht das Be¬ 
wußtsein. Wir haben es also in diesem Falle mit einer Miniatur¬ 
narkose zu tun, die in den Fachkreisen mit großem Beifall aufge¬ 
nommen wird., wobei zu erwarten ist, daß diese kleine zahnärzt¬ 
liche Narkose Dr. Sofers auch auf anderen chirurgischen Gebieten 
Verbreitung finden wird. 

Ein neues Krebsbekämpfungsmittel. 

(JPZ) Wien. - T. N. - Hofrat Professor Dr. Freund be¬ 
richtet über eine von ihm entdeckte Methode der Krebsbehandlung, 
mit der er geradezu wunderbare Heilerfolge erzielt habe. Es handelt 
sich hier um die Mobilmachung im menschlichen Körper einer gewis¬ 
sen Gattung von krebsfeindlichen Bakterien mittels Medikamenten. 

Rabbi Abraham Katz (Nitra) gestorben. 

(JPZ) Bratislava. - B. S. - Im Alter von 61 Jahren ist 
der Präsident der Agudas Jisroel in der Slovakei, Rabbi Abraham 
Aron Katz, Oberrabbiner von Nitra, gestorben. Rabbi Katz war 
Jahre langer Redakteur des orthodoxen Organes „Machsike Hadass”. 
Mit ihm verliert das slovakisclie Judentum einen der wenigen 
Reste der alfcungarischen Rabbinergarde, deren tiefe Frömmigkeit 
und profunde Gelehrsamkeit sich harmonisch verbinden konnte mit 
einem generösen Grad von Liberalismus und einem weiteren 
Horizonte. 
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Die Protestbewegung gegen die Einwanderungssperre. 


50,000 Juden protestieren in New York. 

(JPZ) New York. - T. M. - Das New Yorker Juden¬ 
tum hat in einer gewaltigen Versammlung gegen die Sus¬ 
pendierung der Einwanderung nach Palästina protestiert. 
50,000 Juden veranstalteten einen Demonstrationszug auf 
der Fifth-Avenue im Zentrum New Yorks; im Zuge wurden 
verschiedene Transparente getragen, in welchen eine ge¬ 
rechte Behandlung Palästinas und die Erfüllung des Palä¬ 
stinamandates gefordert wurden. Im Mittelpunkt der De¬ 
monstration stand die Rede von Rabbi Dr. Stephen Wise, 
der erklärte, England hätte besser getan, die Juden von 
Anfang an zu verleugnen, anstatt zuerst einige ihrer Wün¬ 
sche zu erfüllen und sie dann zu verraten. 

ln London. 

London. - J. - Unter dem Vorsitz von Harry Sacher, 
Mitglied der Zion. Palästina-Exekutive, fand in London eine 
große Protestkundgebung gegen die Unterbindung der iüd. 
Einwanderung nach Palästina statt. Sacher stellte fest, daß 
die Taten und Deklarationen der britischen Regierung mit¬ 
einander in Widerspruch stehen und verlangte den Beweis 
der Loyalität durch Taten, nicht durch Worte. Weiter spra¬ 
chen Prof. S. Brodetshy, Mitglied der Exekutive der Je- 
wish Agency, das Unterhausmitglied Marcus, die Wizo- 
Führerin Frau J. M. Sieff, Paul Goodmans, Red. Morris 
Myer und Rev. Perl zweig. Die Versammlung nahm eine 
Protestresolution an, in der die Erfüllung des Mandates ge¬ 
fordert wird. Auch in den übrigen größeren Städten Eng¬ 
lands fanden Protestversammlungen statt. 

In Paris. 

Paris. - U. - An einer von über 5000 Personen besuch¬ 
ten Protestversammlung gegen die Suspendierung der Pa¬ 
lästina-Zertifikate, sprachen Advokat Myrtill, Hillel Z.ato- 
jtolsky, Schalom Asch, Bernard Lecache, Dr. Schechtmann, 
Rabbi Eisenstadt, Joseph Fischer und Rabbi L. Gertnain 
Lev v. Es wurde ein Protestmemorandum beschlossen, das 
eine Abordnung dem britischen Botschafter in Paris über¬ 
reichte. 

In Rom. 

Rom. Der Präsident der Zion. Organisation von Italien, 
Prof Dante Lattes, übergab dem britischen Botschafter in 
Rom ein Memorandum, in welchem gegen die Hemmung des 
Aufbauwerkes durch die englische Regierung Verwahrung 
eingelegt wird. 

In Kairo. 

Kairo. Eine von der jüd. Gemeinde in Kairo einberu- 
fene und von Vertretern aller jüd. Parteien und Schichten 
maßenhaft besuchte Versammlung sandte ein Protesttele- 
qramm gegen die Suspendierung der Chaluz-Zertifikale an 
das brit. Kolonialamt. In dem Telegramm wird die Oeff- 
nung der Tore Palästinas für die Juden gefordert. 

In Kapstadt. 

Kapstadt. In Kapstadt fand eine massenhaft besuchte 
Prote stkundgebung der südafrikanischen Juden gegen dr. 
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Alpina 

Versicherungs-A.-G-, Zürich 

Auskunft durch die Direktion: Löwenstraße 35 
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Suspendierung der Palästina-Einwanderung statt, in der 
ein Bruch von Balfour-Deklaration und Mandat gesehen 
wird. In der Resolution wurde die brit. Regierung aufge¬ 
fordert, die Suspendierungsverordnung sofort zurückzuziehen 
und eine Politik der Unterstützung des Jüd. Nationalheims 
durchzuführen. 

49 mährische Gemeinden protestieren. 

Brünn. Der 49 jüd. Gemeinden umfassende Verband der 
mährischen Kultusgemeinden faßte auf seiner Tagung eine 
scharfe Protestresolution gegen die Suspendierung der Cha- 
luz-Alijah. Die Resolution wurde dem englischen Gesandten 
in Prag übergeben. (JTA) 

Protest des Schweizer Zionistenverbandes. 

Basel. Das Central-Comite des Schweizer. Zionisten¬ 
verbandes sandte an die englische Gesandtschaft in Bern 
z. H. des Kolonialministeriums in London und an die Man¬ 
datskommission des Völkerbundes nachfolgenden Protest ge¬ 
gen die Beschränkung der Einwanderung nach Palästina: 

,,Le comite central de la federation sioniste de la Suisse 
Proteste au nom des sionistes suisses contre la Suspension 
des permis d’immigration accordes par le Gouvernement 
de Pslestine pour le semestre avril-septembre 1930. II 
estime cette mesure d’ordre politique imcompatible aveo 
les dispositions du mandat relatif ä la Palestine et merne 
oontraire aux interets economiques du pays. La Suspension 
de Timmigration juive est en contradidion manifeste avec 
Lobligation assumee par le Gouvernement de Sa Majeste 
Britannique de faciliter en Palestine la creation d’un foyer 
national pour le peuple juif.” 

Une protestation ä Geneve. 

Geni've. - E. - Les mesures restridives que l’Angle- 
terre a prises au sujet de Timmigration ont donnc partout 
lieu ä des protestations. A Geneve aussi, un public, assez 
nombreux, s’est reuni pour la manifestation organisee par 
les socictes sionistes. Gräce ä l’absence des chefs sionistes 
de Geneve, cette manifestation qui aurait pu, de par la Si¬ 
tuation qu’occupe Geneve, siege de la S.D.N., rev'etir un 
caractere grandiose et important, s’est deroulee dans une 
atmosphere calme et plutöt morne. M. Slatkine, secrctaire 
de la Societe Sioniste, excusa l’absence de M. Adler et Dr. 
Mantchih, president et viee-president. 11 donna lecture ä 
Tassemblee du retentissant article de William Martin, qui 
critique si severement et si justement l’attitude de la Grande 
Bretagne. II annon?a que MM. Weiznumn, Dizcngoff, en 
ce moment ä Geneve et retenus par une invitation, se 
joignaient de tout coeur ä l’assistance pour sa protestation. 
Le President de la Societe Hachachar, M. Goldberg, prit 
ensuite la parole pour fletrir l’injustice des mesures de 
l’Angleterre et reclamer la pleine application du mandat. 
Maitre Abramowicz, au nom de la Societe Sioniste, parle 
dans le meine esprit. M. Tzala, president du Cercle de 
la Jeunesse Sioniste, exprima l’indignation et la protestation 
de la jeunesse. Le dernier orateur fut M. Schweizer, qui, 
au nom de la Ligue pour la Palestine ouvriere, s’eleva 
violemment contre les restrictions de Timmigration. 


Interlaken 


Beau Rivage 

In jeder Beziehung erstklassiges Familienhotel 
Prima Verpflegung. Mäßige Preise. Restaurant. 
Garage und Boxen. Telephon 746 

Besitzer und Leiter ALBERT DOEPFNER 
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Weitere Verhandlungen der Mandatskommission. 

Genf . Der Mandatskommission des Völkerbundes lagen 
u. a. ein Bericht der Jewish Agency für Palästina über die 
Entwicklung des Nationalheims im Jahre 1929, ein Me¬ 
morandum der Jewish Agency als Antwort auf den Bericht 
der Untersuchungskommission, sowie ein Begleitbrief von 
Prof. Weizmann vor. In diesen jüd. Eingaben werden die 
antijüdischen Ausführungen durch wirksame Argumente und 
Zahlen widerlegt. Die Mandatskommission befaßte sich mit 
der Prüfung der Ereignisse, deren Schauplatz Palästina vom 
September 1928 bis August 1929 gewesen war und 
deren tieferen Ursachen. Staatssekretär Dr. Shirts gab der 
Kommission ergänzende Informationen und erwiderte auf 
seitens der Mitglieder der Kommission an ihn gestellte 
Fragen. Mr. Luke erwiderte auf Fragen, die sich auf die 
Ereignisse in Palästina bezogen. Die Mandatskommission 
hörte eine sehr scharfe Erklärung des englischen Regie¬ 
rungsvertreters Sliiels, in der dieser sich u. a. gegen dia 
entstellenden Nachrichten wandte, die. von Jerusalem über 
die August-Vorfälle verbreitet worden seien, und für die 
Zukunft eine schärfere Handhabung der Presseüberwachung 
in Aussicht stellte. Er erklärte, der jüd. Bevölkerungsteil in 
Palästina habe ein Interesse daran, daß auch die Araber 
das Gefühl hätten, sie würden von der engl. Regierung mit 
der gleichen Sorgfalt behandelt. Der Enderfolg der jüd. 
Heimstätte hänge nicht nur von der Haltung und den Ta¬ 
ten der Regierung, sondern auch von dem Willen zur Zu¬ 
sammenarbeit. zwischen den beiden Bevölkerungsteilen ab, 
ohne das die Mandatarmacht ständig verpflichtet sei, als 
Schiedsrichter einzugreifen. Den Arabern gab er zu beden¬ 
ken, daß es zwar gut sei, nationale Unabhängigkeit zu ver¬ 
langen, daß es aber noch besser sei, mit den andern zusam¬ 
menzuarbeiten, und die Juden wies er daraufhin, daß die 
fortdauernde Kritik der Beamten und Verwaltung der Ver¬ 
nunft und Objektivität entbehre und daß es notwendig sei, 
daß alle Juden in der Welt wüßten, daß die Mandatarmacht 
zwar die Aufgabe habe, in Palästina eine jüd. Heimstätte, 
aber keinen jüdischen Staat zu schaffen. 

Genf . Zu einer Palästina-Entschliessung, welche die 
Union der Völkerbundsvereinigung annahm, hat die Ver¬ 
tretung der jüd. Palästinagruppe eine Erklärung abgegeben, 
in welcher gesagt wird, daß die letzten Maßnahmen der brit. 
Regierung für jüdische Einwanderung in Palästina nicht nur 
die Entwicklung des jüd. Nationalheims erschweren, son¬ 
dern die Grundlagen des Mandats zu erschüttern drohen. 

Besprechungen Weizmann’s in Genf. 

Genf. - E. - Anläßlich seines Aufenthaltes in Genf 
hat der Präsident der Jewish Agency, Prof. Weizmann, 
mit verschiedenen Mitgliedern der Mandatskommission und 
mit dem Generalsekretär des Völkerbundes Unterredungen 
gehabt und dabei den jüd. Standpunkt verfochten. Am 5. Juni 
hat Prof. Weizmann Genf bereits verlassen und sich nach 
Berlin begeben. 

Um die Nachfolge für den Oberkommissär. 

(JPZ) Jerusalem. - H. D. - Der „Haarelz” meldet, daß 
an Stelle des auf Ende Juni zurücktretenden Oberkommis¬ 
särs, Sir John Chancellor, der gewesene Chefsekretär Luke 
dessen Nachfolger werden soll. Dem gegenüber teilt die JTA 
mit, daß als Nachfolger Chancellors der jetzige Schatzmeister 
der Palästina-Regierung, Sir Davis, in Frage komme. 


Der nächste Zionistenkongress. 

London. - J - Laut „Jewish Chroniclc” hat die Zion. 
Exekutive auf einer ihrer letzten Sitzungen beschlossen, 
den nächsten, 17. Zionistenkongreß, noch in diesem Jahre, 
und zwar im Monat Oktober, abzuhalten. 

Als Kongreßort ist Paris in Aussicht genommen. 

Der Bericht Simpson fertig gestellt. 

(JPZ) Warschau. - H.M. - Nach einer Jerusalemer 
Meldung des „Moment”, hat der Sonderkommissär Sir Simp¬ 
son am 4. Juni eine zweistündige Konferenz mit Ober¬ 
kommissär Chancellor gehabt. Der Bericht sei fertig ge¬ 
stellt und bereits am 5. Juni nach London abgegangen; er 
enthalte einen Vorschlag für eine baldige teilweise Mil¬ 
derung der Einwanderungssperre. Wie verlautet, soll Simp¬ 
son seine Untersuchungen auch auf Transjordanien aus¬ 
dehnen. 

Schaffung eines Gesetzgebenden Rates. (?) 

(JPZ) New York. - T. M. - Die „New York World” 
meldet aus Genf, daß die Palästinaregieruilg einen Geset¬ 
zesvorschlag zur Schaffung eines Parlamentes ausgearbeitet 
habe. Zunächst soll ein Gesetzgebender Rat als erster 
Schritt einer Repräsentative eingesetzt werden. Je 25,000 
Bürger sollen einen Vertreter wählen, was eine Abgeord¬ 
netenzahl von 6 Juden und 34 Arabern und Christen er¬ 
geben würde. Vorläufig soll die Palästinaregierung die exe¬ 
kutive und juristische Gewalt beibehalten und an die Be¬ 
schlüsse des legislativen Rates nicht unbedingt gebunden 
sein. Die genannte Zeitung meldet weiter, die Mandats¬ 
kommission erhebe gegen die Schaffung dieses Rates, die 
nach Erstattung des Bericntes von Sir Simpson erfolgen 
soll, keine Einwände, sofern England trotzdem das Man¬ 
dat erfüllen werde. 

Oberrabbiner Kook lehnt die Teilnahme an der 

Geburtstagsfeier für den englischen König ab. 

(JPZ) Jerusalem. - H. D. Oberrabbiner Kook hat die 
Teilnahme an der offiziellen Geburtstagsfeier für den eng¬ 
lischen König abgelehnt, ln einem Schreiben an den Ober¬ 
kommissär erklärte er u. a.: ,,Der Kampf meines Volkes 
im Lande seines heiligen Erbtums hat meine Kraft so ge¬ 
schwächt, daß mein Gesundheitszustand mir die Ehre und 
das Vergnügen eines Besuches Ihres Hauses unmöglich 
machen.” 


Regelmässige 
Abfahrten ab 

GENUA 

nach 

NEW YORK u. SÜDAMERIKA 

mit den neuen Turbinen-Schn«lldampfern 

CONTE GRANDE 
CONTE SIANCAMANO 
CONTE ROSSO 
CONTE VERDE 

Fahrten im Mittelmeer — Spanien-Reisen 

Generalvertretung in der Schweiz: 

Mittelmeer-Amerika Reise- & Transport A.-G. 

Bahnhofstr. 44, Zürich 1 
Platzbelegung durch sämtliche Reisebureaux 



Hotel Gurnigel-Bad 

bei Bern 1150 m über Meer 

Haus I. Ranges empfiehlt sich durch 
seine prächtige Lage für einen Ferien¬ 
aufenthalt. Arzt im Hause. Prospekte 
durch die Direktion. 
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St. Moritz 


Bellevue au Lac 

beliebtes, erstklassiges Familienhotel 
jüdischer Kreise, neuzeitlich renoviert, 
alle Zimmer mit fliessendem Wasser, 
Telephonanschlüsse. Privat u. Etagen¬ 
bäder. Sommerpreise ab Fr. 15.— 


St. Moritz 

NEUES POSTHOTEL 

Alle Zimmer mit fließendem Wasser oder Privatbad 
und Telefonanschluß. Cafe-Restaurant. 

Das ganze Jahr offen. 

E. SPIESS 



KLOSTERS 

Graubunden - 1250 m ü. M. - Schweiz 
Das Seebad im Hochgebirge. Elektrisch 
geheizt. Bekannt für seinen Waldreich¬ 
tum u. ausgedehnte ebene Spaziergänge. 

GRAND HOTEL VEREINA 

Erstklassig in jeder Beziehung. 200 Betten 
GesellschaftlicheUnterhaltungen.Garagen 


Weggis 


Hotel Albana 

Comfortabel, vorzüglich und preiswert. 
Besitzer u. Leiter: Familie Wolf. 


THUSIS 


Hotel Post und Viamala 

Privatbäder, fliessendes Wasser, grosse 
Terrasse mit prächtiger Aussicht, Tennis, 
Waldstrandbad, Viamalaschlucht. - Pro¬ 
spekte durch den Besitzer H. Dummert. 
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vornehmes Haus I. Ranges 
200 Betten 


AROSA 


1800 m über Meer 


Sommer- u. Wintersportplatz 


Valsana Sporthotel 

Modernster Comfort. - Wundervolle Lage. - Orche¬ 
ster. - Dancing. - Tennis. - Autoboxen. - Bar. - Re¬ 
staurant. -- Pension: Sommer v. Fr. 15.— an 
Winter v. Fr. 20.— an. 

Dir. F. Candrian. 


Davos-Platz C entra! - Sporthotel 

Allbekanntes Sporthotel ersten Ranges. Alle Zimmer 
mit fliessendem warmen und kalten Wasser, oder 
mit Privatbad und Toilette. Neue American Bar. 

Eigene Hauskapelle. Garage. Ausstellungsräume. 
Bestbekannte Küche. Das ganze Jahr offen. Civile 
Preise. Prospekte durch den Besitzer: 

A. Stiffler-Vetsch. 


Lenzerheide 


PARK-HOTEL 

Erstklassiges Familienhotel. 
180 Betten 


Hotel Walther u. Des Alpes 
Waldhaus Flims 

Feines bevorzugtes Familienhotel. Zimmer mit fliessen¬ 
dem Wasser Privatbäder. Prospekte durch den Besitzer 

Ch. Walther 



HOTEL 

Metropole-Monopole 

BASEL 

im Geschäftszentrum der Stadt 

Fliessendes Wasser und Telephon in allen Zimmern 
Moderner Comfort — Privatbäder — Garage 

Tel.: Safran 48.49 - 37.63 - 37.64 - Telegramm-Adr.: Metropole 
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Die Klagemauerkommission 

nach Palästina abgereist. 

Genf. Die Internationale Kommission zur Untersuchung 
der Frage der Klagemauer hat sich bereits nach Palästina 
begeben. Die Kommission wird sich einige Tage in Aegypten 
aufhalten und dann nach Jerusalem reisen. Erst in Jerusalem 
wird die Prozedur für die Untersuchung ausgearbeitet wer¬ 
den. Der Präsident der Kommission hofft schon Ende Au¬ 
gust den Bericht vorlegen zu können. 

Huldigung der Juden Rumäniens an König Carol II. 

(JPZ) Bukarest. Der jüdische parlamentarische Klub 
erließ anläßlich der Proklarnierung Carols zum König von 
Rumänien eine Huldigungs-Erklärung, die von Senator Dr. 
M. Ebner im Parlament im Namen der ganzen jüd. Be¬ 
völkerung Rumäniens verlesen wurde. 


Zur Lage der Juden in der Türkei. 

Angora. - J. Ch. - Die Regierung in Angora hat be¬ 
stimmt, daß die Wahlen zur Gemeinde insofern nicht mehr 
frei sind, als nur von der Regierung bestimmte Kandidaten 
gewählt werden dürfen. Die Wahl des Großrabbiners wird 
notwendig, da seine Amtszeit abgelaufen ist. Eine Wahlver¬ 
sammlung wurde jedoch aus dem oben erwähnten Grunde 
bis auf weiteres aufgeschoben. 

Die Auswanderung aus der Türkei von Juden nach 
Frankreich ist so angewachsen, daß die französische Re¬ 
gierung sich genötigt sah, in der Zulassung von türkischen 
Staatsangehörigen Einschränkungen anzuordnen. 

Internationaler zionistischer Jugendkongress. 

(JPZ) Budapest. - B. S. - Am 8. Juni hat hier ein 
Kongreß der nichtpolitischen zionistischen Jugendvereine 
stattgefunden, dem Delegierte aus Holland, Deutschland, 
Schweiz, Rumänien, Oesterreich und Tschechoslovakei fcei- 
gewohnt haben. Der Kongreß beschäftigte sich vornehm¬ 
lich mit Erziehungsfragen. Am ersten Tage hielten Refe¬ 
rate Dr. Bloch (Berlin), Ehrenfeld (Holland), Dr. Kleiber 
(Wien), Lewanon (Palästina), Dr. tierzberg (Wien*, Dr. 
Roth (Budapest), Lantos (Ungarn) u. a 

Schächtverbot für Berlin abgelehnt. 

(JPZ) Im Haushaltsausschuß der Stadt Berlin kam ein 
Antrag der Nationalsozialisten zur Abstimmung, der eine 
Einführung des Scnächtverbots für Berlin forderte. Für den 
Antrag stimmten nicht nur die Nationalsozialisten und die 
Deutschnationalen, sondern auch die Deutsche Volkspartei 
und die Wirtschaftspartei. Der Antrag wurde jedoch mit den 
Stimmen des Zentrums, der Demokraten, Sozialdemokraten 
und Kommunisten abgelehnt. 


Indien und Palästina. 

Palestine-Balletin M vom 22. Mai veröffentlicht einen 
Artikel eines Mitarbeiters, der in letzter Zeiit Indien besucht hat 
und dort gerade zur Zeit der mohammedanischen Konferenz an¬ 
wesend war. Der Verfasser weist darauf hin, daß keineswegs alle 
indischen Mohammedaner sich für das Paiäslinaprobiem interessie¬ 
ren, wie denn z. 13. eine Konferenz schiitischer Mohammedaner, 
die zu gleicher Zeit stattfand, Palästina nicht erwähnte. In Wahr- 
hmt steht hinter dieser Bewegung nur die sogenannte Kalifatspartei, 
die den Gedanken des Rassen- und Völker iiberbriiekenden Ue- 
be rnationalen Islam” vertreten und die sich für Palästina in erster 
Linie wegen der heiligen Stätten interessieren. Die falschen Infor¬ 
mationen, die die indischen Mohammedaner von den palästini¬ 
schen Arabern erhalten und die von einer Bedrohung der moham¬ 
medanischen Heiligtümer sprechen, haben zur Entwicklung dieser 
Bewegung beigetragen. 


Kinder-Solbäder I 

stärkend, heilend prophylaktisch 

Kinderkurheim Dr. Welti, Rheinfelden 

(Schweiz) 

Auch Ferienkinder und junge Töchter — Prospekte. 




usKar iveumarn: „Mucht aus d>r Zeit . Neue Verse. Verlag 
C. F. Wigand A.-G., Bratislava. 

In dem kulturell karstigen Gebiet der Slovakei, abseits von ge¬ 
schäftigem und sensationslüsternen Literaturbetrieb, sozusagen im 
Nebenberuf, strebt da ein Talent in die Höhe, das über die Grenze 
seiner engen Heimat bekannt zu werden verdient. Dr. Oskar N e n - 
mann, der übrigens als Delegierter der slovakischen Zionisten am 
16. Zionistenkongreß in Zürich weilte, hat bereits drei Gedichtbände 
herausgebraclit, die uns von Sehnsuchtsgedanken und Empfindungen 
eines im Dienste des prophetischen Ideals und des jüdischen 
Menschheitsgedankens stehenden jungen jüdischen Dichters er¬ 
zählen. In berückend musikalischeirKlängen seiner formreinen, 
tcmziselierten Lyrik, lockt uns der Dichter aus der nervösen Hast 
unseres materiellen Alltags in die Welt der Besinnlichkeit und 
wir folgen ihm gerne auf seine slillen Gänge, um uns an einem 
höheren Sinn des Lebens seelisch zu erheben. G. 

Eine Schrift über die Zürcher M. nderheitenkonferenz. Der Ame- 
i ikanisch-Jüdische Kongreß veröffentlicht eben unter dem Titel 
„ Hie Zürich Conference for Jcwish Rights” eine kurze Darstellung 
des Verlaufes der Zürcher Minderheitenkonferenz vom August 
1927 in englischer Sprache. Rabbi Max Heller ist der Verfasser 
dieses instruktiven Berichtes, der einen allgemeinen Ausblick auf 
die jüd. Minderheitenbewegung gibt. Die Schrift wird durch einen 
ergänzenden Bericht von Marvin Löwenthal bereichert. 

Gottfried Quell: Die Auffassung des Todes in Israel. A. Dei- 
ehertsche Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 48 Seiten. — Die kultur- 
uihI rehgionsgeschichlliche Betrachtung des Leipziger Privatdo¬ 
zenten Quell über die israelitische Auffassung des Todes, qeht 
von den seelischen Grundlagen und deren Entwicklung aus, um 
vorwiegend Schlüsse aus dem Charakter des israelitischen Le- 
bensgefuhls zu ziehen, das ohne religiöse Durchdringung der 
letzten rragen des menschlichen Lebens unerfaßbar bleibt. R. S. 

Ein neues Palästinabuch. 

lBFn Im Vertage Luciano Morpurgo, Rom, erschien kürzlich ein sehr 
wertvolles Buch mit 265 Originalbildern (in Tiefdruck), von Prof, 
hoberto Almagia. ln einem Einleitungswort erklärt Prof. Weiz- 
fji : ” Die Lichtbilder sind mit wirklichem Kunstverständnis 
aufgenommen und besser als irgend eine Beschreibung geeignet in 

ä?[T n hf> ChaUer e,I ] e L €ben(Ji 9 e VorstG]|l,n g von der malerischen 
bctioniieit unseres Landes und von den überraschend vielqestalti- 
9* n , Lebensauberungen seiner Bewohner zu erwecken”. In der Tat 
Prot. Almagia, wie er selbst sagt, „mit der Liebe des Sohnes” zu 
seinem Vo/ke, eine selten vollständige und künstlerisch hochwertige 
Sammlung von Palastmabildern geschaffen, die als ein Kulturdo- 
S nfc R ^ €1Chnet , WGrcjei1 kann - Bas Buch bringt in guter Suste- 
aus k dem U L P h P U n fischen Volkslehen, interessante Momente 
, Lebc . n der indischen Kolonisatoren, die Ansichten der 
li d. Kolonien, der Heiligen Stätten, der Städte und der Landschaft 
p tC 'hi S i° . vers .9 llaift der Verfasser dem Beschauer einen tiefen 
u ! dl ® verschiedenartigen Verhältnisse des Landes und 
daher ist das Werk mehr als irgend eine lange Abhandlung es zu 
vermochte, geeignet, Palästina darzustellen. Dem Buche ist 
äMÄ* r EmteltUin9 , <ies , Verfassers vorangestellt, welche 

SPSSÄ tSS? «' h "»sn>phiscl»„. historisch™ 

i. ffi jä 

Zeitung Vg'^verhelzung auf treten, nimmt die 

^eitung „Alarm (Redaktion Fritz Stenzei, Berlin) einen be- 

WCr ?" P , atz ein ' ln sebr lebendigen Ausführungen tritt das 
Blatt besonders der nationalsozialistischen Agitation entgegen. 



Familien- und Passantenhotel 1. Klasse. 120 Betten. 
Ueberall fließendes Wasser oder Privatbäder. Großer 
Park am See. Eigenes Strandbad. Garage mit Boxen. 

Idealer Sommeraufenthalt. Prosp. d. C. R. Heber. 
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Retour de Jerusalem. 

Par Edmond Fl eg. 

Paris. - M. - L’Association Chema-Israel, So- 
cictc de propagande religieuse, a termine sa „Saison’ par 
une serie de Conferences sur „Jerusalem”. La Conference de 
M. Fleg nous a saisis par la question precise qu’il y a 
adressee aux Juifs religieux, leur demandant comment ils 
pouvaient, d’unc part, reciter plusieurs fois par jour des 
prieres ayant trait au Retour ä Sion, prieres qui se trouvent 
presqu’a chaque page du Rituel et, d autre part, rester 
insensibles ä la Renaissance actuelle d’Eretz-lsrael? 

M. Edmond Fleg a detruit leurs objections. La question 
du nationalisme integral ne se pose plus depuis que le 
mouvement sioniste se developpe sur la base de la Declara¬ 
tion Balfour, depuis la creation de l’Agence Juive, oü sont 
entres les non-sionistes du rnonde entier, oü les Juifs 
frangais et le rabbinat sont representes. Quel Juif religieux 
peut donc aujourd’hui pretendre que la Palestine ne 1 inte- 
resse pas? Pour repondre ä cette question, il faut replacer le 
sionisme dans le cadre de l’histoire juive, qui est une icd" 
lisations perpetuelle de la mystique juive. 

Israel, selon cette mystique, ne doit vivre, que s U reste 
fidele ä son Dieu et a sa Loi. Les faits 1 ont toujours de- 
montre peremptoirement. Les dix tribus ayant verse dans 
l’idolätrerie ont disparu; les deux tribus restees fideles 
ont survecu, et nous somrnes leurs descendants. Les pro- 
tnesses divines se sont verifiees; le Dieu d Israel est devenu 
le Dieu de l’Humanite; le Prophetisme s’etend de plus en 
plus, avec son ideal d equite; l’Univers tend vers 1 Unite, 
comme nous le demandons quotidiennement dans notre belle 

priere: Alenou... T . . 1 

Cette idee s’incorpore en Israel qui n est ni simplement 
une nation, ni simplement une religion, mais une famille, 
humaine dont les membres ont souffert ensemble du fait 
de leur religion; et ces souffrances communes ont affine 
leur desir eontagieux de paix et de justice sociale qu ils 
communiquent, en oonformite de ses propheties, ä tous les 
peuples de la terre, par la dispersion. 

Le retour definitif d’Israel en Terre Sainte dort coincider 
avec l’avenement du Royaume du Dieu ici-bas. Or, nous 
voyons se creer simultanement et par le meme acte inter¬ 
national, la Societe des Nations et le Foyer Juif Palestinien ; 
Israel constitue dejä comme une societe des nations, et ce 
Fouer lui est necessaire, s’il veut conserver, avec 1 existence, 
le sentiment de sa mission qui est de realiser progressive- 

ment le Royaume de Dieu. , 

Entin, d’apres nos traditions, du contact d Israel et de la 
Palestine jaillit le miracle. Toute la litterature sacree e^d 
pleine d’allusions ä ce sujet, telles que celle-ci: „celui qui 
est enterre en Palestine, c’est comme s’il etait enseveli 
sous rautel”. 



Or, en plein vingtieme siede, le retour en Eretz-Israel 
est un miracle comparable ä celui du Passage de la Mer 
Rouge. En dix ans, meine dans l’ordre materiel, nous y 
avons fait plus que les Arabes en deux mille ans. Apres 
l’anemie des Ghettos, nos freres redeviennent physiquement 
forts. Au point de vue moral et religieux, la resurrection 
de la langue hebraique, la lecture et l’etude de la Bible 
attestent dejä le retour vivant aux traditions sacrees. Enfin, 
la vie juive en Palestine erneut les Juifs du monde entier; 
elles les unit dans une action commune; eile leur rappelle 
les verites fondamentales du Judai'sme; c’est le plus formi- 
dable evenement juif depuis la destruction du Temple. 

Un Juif religieux doit donc collaborer de toutes ses far- 
ces ä la renaissance d’Eretz-lsrael. ,,Le scrupule patriotique, 
dans l’occurence, ne se pose pas. Et, meine s’il se posait! 
Mcttre au-dessus de tout la patrie, c’est, du point de vue 
religieux, un blaspheme. 

Au-dessus de tout, du point de vue religieux, il y a 
Dieu. Et quand Dieu commande, il faut obeir.” 

C’est sur ces accents dignes d un Isale ou d un Arnos que 
Edmond Fleg a termine sa belle Conference. 

La Communaute de Lausanne pour le Keren Hayessod. 

Lausanne, Samedi, le 7 juin, a eu Heu ä Lausanne, dans 
les salons, de l’hötel de la Paix, une reunion organisee 
par le conseil de la Communaute, ä laquelle Maitre Nathan 
Haljjern a fait une Conference sur ,,La Renaissance. So¬ 
ciale et Spirituel du judaisine en Palestine”. Le President 
de la Communaute, Mr. Charles Levy-Schwob , a presente 
le Conferencier en des termes les plus heureux. M. Hal- 
pern, qui est un Conferencier de talent, a expose le probleme 
palestinien avec beaucoup d’intelligence et a su interesser 
et emouvoir notre bon public juif. Le public a ete unanime 
ä applaudir chaleureusement l’orateur. Le comite de la 
Communaute a decide de prendre une part active au travail 
du Keren Hayessod; un appel sera adresse aux membres de 
la Communaute, pour demander ä chacun de souscrire en 
faveur de la reconstruction de la Palestine. 

Representation de „Pro Judaica“ ä Geneve. 

Geneve. - E. - „Pro Judaica", Societe litteraire et musi- 
cale, a donne deux representations de la tragedie de R 3 ™. 2 » 
Athalie avec musique de Mendelssohn. Malgre toutes les ditii- 
cultes que representent cette piece, !e succes remporte a ete des 
plus qrands. — Un orchestre excellent et bien disciplme, un 
choeur harmonieusenent compose, places sous 1 habile direction 
de M. Pignolo-Trochen, ont eu saus conteste une grande part 
dans le succes de la soiree. Le choeur etait renforce par trois 
talentueuses cantatrices, Mine. G r e t i 11 a t, et MUes T z a 1 a et 
van Leisen. L’interpretation, surprenante pour des amateurs 
fut rehaussee par le brillant talent de Mlle. Renee Abramo- 
wicz. qui dans le röte si difficile d’Äthalte, mamf^esta beau¬ 
coup de puissance dramatique. Le jeune roi Joas trouva dans la 
petite A. Tzala un interprete aimable et dont le juvenile valent 
fut fort admire. Le grand pretre Joad, c’etait M. J. de Malg, qui 
fut magnifique dans son röle. Mite. C. Aren (Josabet), M. JJ. 
Sultani (Abner), Mlle. Hauchmann (Zacharie) et L. Carmona (Na¬ 
than) se distinguerent par leur exceliente interpretation. Mlle. 
Siibermann, Gerson, Chmehiitsky, M. A\. H. Carmona, D. Bena- 
m ua et F. de Founes, completaient fort bien la distribution. Rap- 
pelons aussi que la mise en scene de M. le Prof. Baroz ne contri- 
bua pas peu au succes de la piece. — Pro Judaica a eu 1 heureuse 
idee d’offrir a la Caisse de bienfaisance de la Communaute le 
benefice de ses deux repTesentations. 


Pulvertnilch 
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wird aus der besten Greyerzeralpenmilcb 
hergestellt Sie erhalt ihre ursprünglichen 
Eigenschaften sehr lange, da ihr das Was¬ 
ser entzogen wurde Ist hauptsächlich für 
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Bund der Isr. Frauenvereine in der Schweiz. 

Eröffnung eines Ferienheimes. 

Die Generalversammlung des ..Bundes der Israeliti¬ 
schen Frauenvereine in der Schweiz”, fand Mittwoch, den 
11. Juni 1930, in Baden statt. Neben den Jahresberichten 
stand die Eröffnung eines Ferienheimes für weibliche Kur¬ 
gäste zur Diskussion. Das Fehlen einer rituell geführten 
Pension während der Sommermonate zu mäßigem Pensions¬ 
preise wurde seit langem empfunden. Der „Bund will nun 
versuchsweise diesen Sommer, während den Monaten Ju 
und August, in der Pension Chalet Nideich in Kerns (Bru- 
niqlinie), ein Erholungsheim führen. Pensionspreis Fr. • • 
pro Tag bei 9 Mahlzeiten. Näheres im Inserat. Ein ausführ¬ 
licher Bericht über die Generalversammlung folgt nac.isle 
Woche. 

Coopation im Vorstand der Zürcher Gruppe des 

Verbandes jüd. Frauen für Kulturarbeit in Palästina. 

Zürich. - M.L.H. - Die langjährige Kassiererin, Frau 
C. Guggenheim-Ncuburger , welche seit Bestehen des Ver¬ 
eins dieses verantwortungsvolle Amt mit vorbildlicher Prä¬ 
zision verwaltet hat, mußte dasselbe aus Gesundheitsrück¬ 
sichten niederlegen. Der Vorstand nahm Gelegenheit Frau 
Guqqenheim die großen Verdienste, die sie sich durch ihre 
unermüdliche Arbeit um das Gedeihen des Vereins erwor¬ 
ben hat, und in dessen Vorstand sie auch weiterhin tätig 
sein wird, herzlichst zu verdanken. Als neue Kassiererin 
wurde Frau Dr. Wyler-Bloch gewonnen, welche in veraan¬ 
kenswerter und tatkräftiger Weise dieses wichtige Amt über- 

nommen hat. . , .. . . 

Zürich. Die „Vereinigung Z : onislhcher Frauen * lia.t Montag, den 
16. Juni, abends 8.15 Uhr, in der Pension Ivria, Lowenstra&e, ihre 
Generalversammlung ab. Alle Mitglieder werden dringend gebeten, 
an dieser wichtigen Zusammenkunft teilztmehmen. ^ 

Zürich. Die „Vereinigung Zionistischer brauen veranstaltet 
Samstag, den 28. Juni, nach Ausgang des Sabbats einen Unter¬ 
haltungsabend mit Tanz. Es ist ein Programm bester Art vorge¬ 
sehen Die Gäste werden auch in einem Garten die Abendkuhle ck 
niessen können. Nähere Angaben erfolgen in den nächsten Wochen. 
Das finanzielle Ergebnis kommt den zion. Institutionen m Palä¬ 
stina zugute, ein bestimmter Teil wird dem J.N.F. zugewencet. 

Deces de Mme. Veuve Moise Dreyfus. 

Geneve. - C. L. - flpres uns lorgue et douloureuse mala- 
die, la mort liberatrice vient d’emporter Mme. Veuve Moise D r e i) - 
f u s, mere de Messieurs Lazare el Marc Dreyfus et de Mme. 
Henri de Toledo. Venuc de Mulhouse il y a une vmgtama 
d'annees, Mme. Dreyfus personn ifiait la bonne Alsacienne de jadis. 
pieuse et charitable, bienveillante et douce. Ses enfants et peo s- 
enfants, rivalisant de tendressc et d’attentions ä son egard, lui tirent 
une vi’eillesse infinime.nt lieureuse et chogce; aussi aimait-elle 
la vie et portait-elle legcrement — jusqu’il y a pea de mois 
encore — le poids de ses 84 ans. Notre Sympathie smeerement 
attristee s’en va ä la famille affligee. Le Souvenir de la eher- 
defunte, son bon sourire, sein amenite extreme garderont um 
rayonnement durable dans le coeur des nombreux amis des 
familles Dreyfus et de Toledo. 

Kongreß des Weltfrauenbundes in Wien. 

(JPZ) Wien. - T. N. - Auf dem Kongreß des Welt¬ 
frauenbundes sprach im Namen der Wizo Frau Sophie 
Löwenherz, die Gattin des Vizepräsidenten der Wiener Kul- 
tusgemeinde. 

Frau Scharf, Märtyrerin von Tisza Eszlar, gestorben, ln Bu¬ 
dapest verstarb hochbetagt Frau Josef Scharf, die vor ungefähr 
50 Jahren im Ritualmord-Prozeß von Tisza Eszlar auf Grund der 
falschen Aussagen ihres damals 12-jährigen Stiefsohnes Moritz 
Scharf zusammen mit ihrem Gatten wegen Ritualmordes unter 
Anklage gestellt und zunächst verurteilt wurde. Der Staatsanwalt 
hatte qeqen sie die Todesstrafe beantragt. Moritz Schart ist be¬ 
kanntlich im vorigen Jahre als zu seinem Glauben zurückgekehrter 
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Ruth: Brüsseler Gobelin 16. Jahrh. Wien 
verfertigt von Frangois Geubels . 


Zika und Hausfrau. 

Die „Zika” (Zürcher Internationale Kochkunst-Ausstellung) hat 
den Beweis ihrer Daseinsberechtigung schon in der ersten Woche 
ihres Bestehens in allen Teilen glänzend geleistet. Unter den 
vielen tausend Besuchern, die täglich durch die weiten Ausstel¬ 
lungshallen fluten, sind eine ansehnliche Zahl Hausfrauen, die sich 
hier einfinden, nicht nur um zu sehen und zu kosten, sondern 
vor allem um ihre beruflichen Kenntnisse zu erweitern. Sehr zahl¬ 
reich finden sich die Besucher in der Rohkost-Abteilung von 
Dr Bircher ein, wo an verschiedenen Tagen eine Führung mit Er¬ 
läuterung durch diesen Arzt stattfindet. Herr Dr. Bircher, der 
auf dem Gebiet der Ernährungswissenschaft im In- und Ausland 
als Autorität gilt, hält auch einige Referate über Rohkosternährung, 
in welchen er darlegt, wann und aus welchen Gründen diese Er¬ 
nährungsweise für den Körper zuträglich ist. Das Rohkostbufctt, 
das dieser Abteilung ungegliedert ist, serviert eine köstliche Mayon¬ 
naise, die aus Mandelpuree, Zitronensaft und Oel gerührt ist. Hier 
wird sodann die sachgemäße Zubereitung des Birchermüeslis und 
anderer, in dieses weitschichtige Gebiet fallenden Spezialitäten 
demonstriert. Die Krankenkost beansprucht sodann eine große Ab¬ 
teilung. Es kann der Hausfrau sehr nützlich sein, über ihren Heil- 
wert und ihre richtige Zusammenstellung gut orientiert zu sein. 
An Hand von praktischen Beispie.en wird dargestellt, welche Er- 
nälu ungsform für die einzelnen Krankheiten zweckmäßig ist. Appe- 
tilfördemdc und vermindernde Krankenkost werden einander sehr 
drastisch gegenübergestellt. Praktische Beispiele über Ernährung 
des Kleinkindes begegnen gleichfalls einer regen Anteilnahme. 

Neben dieser wissenschaftlichen Ernährungsabteiiung befindet 
sich ein Hörsaal, wo beinahe täglich interessante Demonstratio¬ 
nen oder Vorträge stattfinden, die das vielgestaltige Prob'em der 
Ernähiung nach allen Seiten hin beleuchten. Hier in diesem Saal 
werden auch zum Teil die verschiedenen Wettbewerbe ausge¬ 
tragen, zu denen Berufsköche- und Köchinnen, Haushaltungsleh- 
rerinnen, Kochkursleiterinnen und Hausfrauen geladen sind. Die 
Wettbewerbsthemen sind vielfältig. Die sich Beteiligenden können 
Lorbeeren erringen bei der Zubereitung von Fischen, Süßspeisen, 
warmen Käsespeisen, Teigwaren und Rohgemüseplatten. Ein Preis¬ 
gericht bewertet die Gerichte nach verschiedenen Gesichtspunkten, 
z. B. Neuheit und Originalität, Sauberkeit und Anrichtweise, Pünkt¬ 
lichkeit der Fertigstellung, Zustand der Arbeitsstelle nach Beendi¬ 
gung der Arbeit. 

Nach beendigtem Rundgang durch die „Zika” gewinnt man 
den Eindruck, daß diese Ausstellung nicht nur dem Gastwirtschafts¬ 
gewerbe neue Anregung vermitteln wird, sondern, daß jeder, der 
die Schau mit aufnehmefähigen Sinnen durchwandert, aus dieser 
großzügig angelegten Demonstration einen bleibenden Nutzen da- 
vontragen wird. 'G. F. 


KERNS 


(BRONIOLINIE) 

- PENSION CHALET NIDEICH 

Erholungsheim für Frauen’u. Töchter 

geführt vom 

Bund der Israelitischen Frauenvereine in der Schweiz. 

Pensionspreis: Fr. 8.— 4 Mahl¬ 
zeiten. Geöffnet vom 1. Juli bis 
1. Sept. Anmeldungen, die bal¬ 
digst erwünscht sind, sind zu 
richten an 

Frau Mathilde Hurwitz, Luzern, Baselstrasse 17 
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Die Juden im alten Zürich, 


Von Alfred Zweifel. 

XVII. 


Eine Quittung des Römischen Kaisers Ludwig, welche 
er im Jahre 1347 den Juden Zürichs über 50 Gulden ge¬ 
geben hatte, ist noch bis zum heutigen Tage erhalten ge¬ 
blieben. Dieselbe besagt: 

„Wir Ludwig von Gots Genaden Römischer Kaiser, 
ze allen ziten Merer des Richs, bekennen und tuon kunt 
offenlich mit disem Briefe, das die Juden gemeinlich ze 
Zürich unser lieben Kamerknechte dem Edlen Manne Graf 
Albrecht von Nellenburg von unserm heissen geben und 
geantwurt haben von zwain Jarn fünfzig Guldin Florin, 
als er mit jn geandingt hat, und sagen si darumb der selben 
fünfzig Guldin, für uns und allermenelich ledig und los 
mit disem Briefe, So geben ist zuo Habspurg an Donnerstag 
vor Jacobi in dem dry und dryssigsten Jare unsers Richs 
und in dem zwentzigsten des Keisertuoms. Anno 1347.” 

Aller Wahrscheinlichkeit nach hat noch Kaiser Karl 
der Vierte die volle Herrschaft über die Zürcher 
Juden allein ausgeübt, oder sie wenigstens nur bis zu einem 
gewissen Zeitpunkt der Stadt abgetreten; denn im 13. Jahr 
seiner Regierung bestimmt er alle Cahorsiner und Juden dem 
Edlen Rudolf von der Warch, „also das er von vnser und 
des riches wegen mit in tuon vnd lassen muege vnd jr 
auch gemessen”.**) 

Wir lassen hier das diesbezügliche, mit einem kaiser¬ 
lichen Siegel versehene, aus dem Jahre 1358 stammende 
Dokument im Wortlaut folgen: 

„Wir Karl von GOtes Gnaden Römischer Keiser zuo 
allen ziten Merer des Rictis und Künig zuo Beheim em- 
bieten dem Bürgermeister, dem Rat und den Burgern ge¬ 
meinlich der Stat Zürich unser und des heiligen Richs leben 
getrüwen unser Huld und alles Guots. Libe Getrüwe, wann 
alle Kawerzin, Wuocher und Juden unser und des Richs 
Camer dienen und gehörn, des manen Wir euch und ge¬ 
bieten euch ouch ernstlich und bestechlich by unser und 
des Richs Hulden, das jr dem Edlen Ruodolf von der 
Warch unsrirn und und des Richs üben getrüwen dieselben 
Kawerzin and Juden ungehindert lassen sollet, also das er 

**) Ulrich, S. 377, Beilage D. 
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Danksagung 

Hiermit sprechen wir all denen, die anläßlich des Hin¬ 
scheidens unseres unvergeßlichen 

Herrn Präsidenten Henri Boneff 

uns telegraphisch oder brieflich ihr Beileid bekundet, oder 
zur Bestattungsfeier von nah und fern herbei geeilt waren, 
um dem sowohl um unsere Kultusgemeinde, wie auch um 
das Gesamtjudentum in der Schweiz, so hochverdienten 
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen, namentlich dem 
Schweiz. Israelitischen Gemeindebund, wie unseren verehrten 
Schwestergemeinden und wohltätigen Anstalten, wie auch 
all den Herren Delegierten, die durch wohltuende Worte 
an geweihter Stätte den Dahingeschiedenen geehrt und uns 
getröstet haben, unseren tiefgefühlten und warmen Dank aus. 

Der Vorstand 

der Israelitischen Kultusgemeinde Bern 


Bern 


Sivan 5690 
9 Juni 1930 
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Das Rathaus in Zürich. 

Nach dem von Joh. Melch. Füßli gezeichneten Original. 


von unser und des Richs wegen mit jn tuon und lassen 
müge und jr ouch gemessen, darumb Er uns in .unser Karner 
antwurten muoss, wann Wir dem selben Ruodolf all unser 
und des Richs recht zuo verordnen in Ewr Stat .genzlich 
empfolen haben, und des lasset uns zuohant ein antwurt 
mit ewrm brief wider wissen. 

Geben zuo Carstein am Mittwochen vor Sand Simonis 
vnd Judä Tag der heyligen Zwelfboten. Vnser Riehe in dem 
dryzehnden vnd des Keisertuoms vierten Jare. 

per Dmn. Canalloch: Jo. Gypeterus.” 

Nach den blutigen Szenen des Jahres 1349 verzieh 
Karl IV. den „vflouf von den Juden wegen”*), denn für 
den Augenblick hat er ihm ja keinen Schaden zugefügt. 
Vielmehr ging fast die ganze Hinterlassenschaft der ermor¬ 
deten Zürcher Juden in seinen Besitz über.*) 

Karl IV., „ein listig sinrich man”, wie ihn ein Chro¬ 
nist nennt,**) machte zum bösen Spiel gute Miene. Beraub¬ 
ten ihn diese zwei Jahre einer so bedeutenden Zahl seiner 
Kammerknechte, so wußte er doch sich über den Verlust 
zu trösten. Er verzieh allen alles und steckte den Löwen¬ 
anteil des Ertrages der blutigen Ernte in seine Tasche. 

Nach den Unterhandlungen mit der Stadt Zürich kam 
folgendes Ergebnis zustande. Alle Schulden der Bürger 
bei den Juden sollten dahinfallen, die etv/aigen Auffor¬ 
derungen von Bürgern an Juden aber sollten aus deren 
Nachlaß gedeckt werden. Die Prozeßkosten sollten eben¬ 
falls aus der gleichen Quelle bestritten werden. Der Rest 
der jüdischen Frauen und Kinder, der noch lebte, behielt 
das Anrecht auf sein Vermögen. Was ihre Ansprüche auf 
dem Lande betraf, so stand es der Stadt frei, sie bei der 
Erfüllung derselben zu unterstützen oder zu unterlassen. 
Dem Kaiser aber fiel das ganze übrige Judengut zu. 

_ (Fortsetzung folgt.) 

*) Ulrich, S. 439, Beilage O. ^ 

**) Beilage zur Chronik Erhards von Appenwiler, a. a. O., 
S. 374. 
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Delegiertenversammlung des 

Schweizer Isr. Gemeindebundes 

am 15. Juni in Genf. 

Der Schweizerische Isr. Gemeindebund hält seine or¬ 
dentliche Delegierten Versammlung am Sonntag, 15 . Juni, 
nachm. 2 Uhr, in Genf (Palais Rijnard) ab. Zur Behand¬ 
lung gelangen die folgenden Traktanden: Jahresbericht und 
Jahresrechnung pro 1929, Bericht über: Koscherfleischver¬ 
sorgung, Friedhof Davos, Jewish Agency, Pensionskassen¬ 
frage des Lehrer- und Kantorenverbandes, Kalenderreform; 
Budget 1930, Wahl eines CC-Mitgliedes, Wahl der Ge¬ 
schäfts- und Rechnungsprüfungskommission. Die Delegier¬ 
tenversammlung findet zum ersten Mal in Genf statt. Seit 
ihrer Zugehörigkeit zum Gemeindebund haben die Vertreter 
der jüd. Gemeinden von Genf und Lausanne stets an den 
Versammlungen des Gemeindebundes teilgenommen, die 
deutsch schweizerischen Gemeinden mögen nunmehr durch 
zahlreiches Erscheinen ihrer Delegierten am 15. Juni in Genf 
Gegenrecht üben. Nichts würde besser unsere Schicksalsge¬ 
meinschaft bekunden und die fast lückenlose Zusammenge¬ 
hörigkeit der Schweizerjuden fördern, als ein geschlossener 
Aufmarsch aller Gemeindedelegierten in Genf. 

Eine unwürdige Hetze. 

Die „Schweiz r. Kirchenzeifnng” , das Organ des ka¬ 
tholischen Klerus in der Schweiz, hat die Religionsverfol¬ 
gungen in Rußland, unter denen, wie jeder weiß, auch die 
Juden schwer zu leiden haben, zum Anlaß einer unwürdigen 
Hetze gegen die Juden genommen. In einem Artikel über 
den ,.Russischen Satanismus”, stellt der Verfasser die un¬ 
geheuerliche Behauptung auf, daß der russische Bolschewis¬ 
mus durch das amerikanische, insbesondere das jüdische 
Großkapital finanziert werde. Weiter heißt es dann in 
diesem Artikel: ,,Herd und Hilfe, Triebkraft und Träger der 
deutschen, der ungarischen und der begonnenen Weltrevo- 
lution ist das Judentum”; wer die ,,Zionistischen Proto¬ 
kolle” kenne, finde dies verständlich, die russischen Kir¬ 
chenverhältnisse seien von den Juden als Brutstätte der 
Weltrevolution ausersehen und das Ziel sei glänzend er¬ 
reicht worden. Der Sovietstaat sei die vollständige Verwirk¬ 
lichung des Judaismus, der bolschewistische Umsturz stelle 
nichts anderes dar als eine Enteignung des christlichen Be¬ 
sitzes und Kapitals zugunsten des jüdischen Besitzes, die 
zionistischen Juden ruhten nicht, bis sie die Weltrevolution 
ganz entfacht haben. Dann ruft der Artikel zu einer großen 
Protestbewegung gegen den Bolschewismus auf. 

Man wird von solchen Ausführungen einer Kirchen¬ 
zeitung mit berechtigtem Erstaunen Kenntnis nehmen und 
sich besorgt fragen, ob diesem Blatte nicht bekannt ist, 
daß der Bolschewismus die Juden vollständig depossediert 
hat, daß die ,,Zionistischen Protokolle” (gemeint sind wohl 
die ,,Protokolle der Weisen von Zion”) längst als plumpe 
Fälschung entlarvt sind, daß der Sovietstaat das gesamte 
jüd. Leben in Rußland vernichtet hat, daß ganz besonders 
die Zionisten im S^vietstaate den schwersten Verfolgungen 
ausgesetzt sind und daß bis auf wenige Ausnahmen alle 
jüd. Synagogen gewaltsam geschlossen wurden und durch 
Errichtung von Klubs oder Arbeiterheimen profaniert wor¬ 
den sind. Von einem Blatte, das die Liebe zum Nächsten 
predigen sollte, hätte man eine solche haßerfüllte Aeuße- 
rung niemals erwartet. Das „Luzerner Tagblatt ” (vom 6. 
Juni, Nr. 133) weist mit Recht solche abwegige Ausfüh- 
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rungen zurück und bezeichnet sie als „absurde und geradezu 
grauenvolle Phantasien”. Dr. Wzm. 

Vortrag Prof. Strich in Bern. 

Bern. Es sei auch an dieser Stelle nachmals auf den 
viel versprechenden Vortrag von Prof. Dr. Strich hinge- 
wiesen, den dieser bedeutende Gelehrte kommenden Sonntag, 
abends 8.30 Uhr, im Großratssaal Bern hält. Der Referent 
spricht über das Thema „Von den Propheten Ins Hoj)- 
mannsthar. Die vom Verband jüd. Studierender an der 
Universität Bern einberufene Versammlung ist öffentlich. 
(Siehe Inserat.) 

Die Beisetzung von Herrn Henri Boneff. 

Bern. - R. - Mittwoch, den 5. Juni, fand hier unter 
ausnehmend großer Beteiligung von Nah und Fern die 
Beisetzung des verehrten Präsidenten de- Isr. Kultusgemein¬ 
de Bern, Herrn Henri Boneff, statt. Die Trauerfeier, die in 
der Abdankungshalle vor sich ging, gestaltete sich zu einer 
erhebenden Kundgebung für den Verstorbenen, der in lang¬ 
jähriger, uneigennütziger Tätigkeit für das Wohl seiner jü¬ 
dischen Mitbürger sich Dank und Verehrung aller Kreise 
erworben. Unter den Anwesenden bemerkte man Delegierte 
des Gemeindebundes, der Schwestergemeinden in der 
Schweiz, des Altersasyls Lengnau, sowie des jüd. Waisen¬ 
hauses in Basel. In eindringlichen, tiefempfundenen Wor¬ 
ten entwarf Herr Prediger J. Messinger ein Lebensbild des 
Verewigten, der, ausgerüstet mit den hervorragendsten Cha¬ 
raktereigenschaften, gepaart mit einer hohen Intelligenz, 
sich zu einer führenden Lebensstellung empor ge arbeitet hat. 
Dabei erfuhr sein Charakter die innerliche Reife, die seiner 
Persönlichkeit jenen unwiderstehlichen Zauber verlieh. Hier¬ 
auf erstattete der Vizepräsident der Berner Kultusgemeinde, 
Herr Isidor Bloch, dem Dahingeschiedenen in warmen Wor¬ 
ten den Dank der Kultusgemeinde, die in ihm ihren bedeu¬ 
tendsten Führer verliert, der es verstanden hat, im Viertel¬ 
jahrhundert seiner Wirksamkeit als Präsident ihre Geschicke 
mit seltener Aufopferung glücklich und sicher zu lenken. 

Am Grabe sprachen ferner Herr Dr. Charles Bollag 
aus Zürich als Vertreter des Gemeindebundes, Herr Bloch 
für die Gemeinde La Chaux-de-Fonds, Herr Marcel Bloch- 
Woog im Namen der Männerchewra, Herr Eugen Weil¬ 
st rau ß für die Union und Herr Joseph Bollag für die Zio- 
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nisten. Nachdem Herr Prediger Messingcr noch ein er¬ 
greifendes Schlußwort an den Verewigten gerichtet, wurde 
der Sarg in die Erde versenkt. In diesem selbstgewählten 
Ehrengrab wird Herr Henri Boneff nun ruhen dürfen, der 
im Leben noch bis in die letzten Stunden seine wohlverdiente 
Rast stets dem Wollte der Mitwelt geopfert. Sein Andenken 
aber wird weiterleben in uns, als das Andenken eines großen 
und edlen Juden, auf den wir stolz sein dürfen. 

Zum Ableben von Herrn Henri Bonelf, Bern. 

Wer kannte ihn nicht? 

Seine hohe Gestalt, 

Seiner Augen Gewalt, 

Sein edles Gesicht, 

Seiner Worte Gewicht, 

Wer kannte ihn nicht? 

Die Kultusgemeinde Bern 
Trauert um ihren Stern, 

Wohl leuchtet sein Licht in unser Herz, 

Das aufgerissen in tiefstem Schmerz, 

Doch er ist dahin! 

Von Mensch zu Mensch schlug er die Brücke, 

Wer hat die Kraft, zu füllen die Lücke, 

Wer hat seinen Sinn? 

Er war in allem ein ganzer Mann, 

Er zwang die Menschen in seinen Bann. 

Der geborne Führer und Diplomat, 

Nicht leere Worte — es war die Tat, 

Die ihm Juden und Christen zu Freunden machte 
Und Erfolg in jede Unternehmung brachte — 

Nun ist er dahin! 

Dem Wohl der Gemeinde galt sein Leben, 

AU’ seine Kraft hat er uns gegeben. 

Wir dürfen nicht lange weinen und klagen. 

Er war recht müde vom Raten und Fragen, 
ln die ewige Heimat kehrt er zurück, 

Gott schenke ihm Ruhe und das himmlische Glück. 

E. Somme r. 

70. Geburtstag von Herrn Louis Woog, Bern. 

Bern . Herr Louis XVoog, «ein bekannter wie anerkannter, 
weit über die Grenzen des Landes hochgeschätzter Kunst¬ 
kenner und Antiquar, der sich seit 2 Jahren von den Ge¬ 
schäften zurückgezogen hat, begeht am 13. Juni bei vollster 
geistiger und körperlicher Frische seinen 70. Geburtstag. 
Im Vorstand der Isr. Kultusgemeinde, in neuester Zeit 
auch in der Armenpflege, wo er Herrn Bonnef s. A. ver¬ 
tritt, übt Herr Woog sein Amt mit der ihm eigenen Pünkt¬ 
lichkeit und Gewissenhaftigkeit, zum Segen der Gemeinde 
aus. Wir wünschen dem Jubilar ,,ad meo w’ essrim schono”. 

M. 

Ausflug nach Lengnau-Endmg >n. Es sei nochmals auf den 
am Sonntag, den 15. Juni, von der Zion. Ortsgruppe Zürich veran¬ 
stalteten Ausflug nach Lengnau und Endingen unter Teilnahme des 
jüd. Jugendorchesters Zürich hingewiesen. Abfahrt 8.52 von Zürich. 

Sommerarbeit des J.N.F. Zürich. 

Zürich Die erste Sitzung der großen J.N.F.-Kommission 
am 26 Mai war von Vertretern aller zion. Vereine aufs eheste 
beschickt. Unter lebhafter Beteiligung wurden die Fragen der 
Sommerarbeit besprochen, insbesondere wurde Gewicht darauf 
gelegt, daß die traditionelle jährliche große Veranstaltung des 



Keren Kajemeth diesmal schon Ende Oktober nach den Feiertagen 
stattfinde. Der engeren Kommission wurde noch Herr Eckm ann 
zugezogen, der das Ressort Thoraspenüen übernahm. 

Keren Hajessod - Aktion der Gemeinde Lausanne. 

Der Vorstand der Isr. Gemeinde von Lausanne hat nach dem 
von ihm veranstalteten Referat des Herrn Ha Ipern, dem er in 
corpore beigewohnt hatte, spontan beschlossen, von sich aus die 
Initiative zu ergreifen, um sobald wie möglich an alle Mitglieder 
der Gemeinde einen Appell zu Gunsten des Keren Hajessod zu 
richten und sich selber an die Spitze der Sammlung zu stellen. 
Ein besonderes Verdienst kommt dem Präsidenten der Gemeinde. 
Herrn Charles L e v ij - S c li w o b, zu, der auch die Versamm¬ 
lung, an der M. Halpern sprach, in überaus glücklicher Weise 
geleitet hatte. 

Erfolgreicher Vortrag von M. Halpern in Lausanne. 

Lausanne. - W. - Es war für die Juden Lausannes, die sich 
am letzten Samstag überaus zahlreich im Hotel de la Paix ein¬ 
fanden, eine erhebende Stunde, als Maitre Halpern aus Paris. 
Leiter des Keren Hajessod für Frankreich und alle französisch 
sprechenden Länder, der mit dem neuen jüd. Palästina auf das 
Innigste verbunden ist, mit der rednerischen Wucht und Gestal¬ 
tungskraft, die den Meistern der Pariser Barreaus eigen ist, den 
eindrucksvollen Appell an die jüd. Gemeinde in Lausanne richtete, 
sich in die Reihe derjenigen einzugliedern, die aktiv am Palästina- 
werk mitarbeiten. Palästina, so begann M. Halpern, ist heute keine 
Angelegenheit nurmehr der Zionisten, sondern sie geht unmittel¬ 
bar die Gesamtheit aller Juden an. Die Juden, die insbesondere seit 
neun Jahren nach Palästina ein wandern, haben die Bewunderung 
der Welt erweckt und dem Judentum als solchem Ehre eingetragen, 
weil sie in Palästina etwas tun, was die Juden in den anderen 
Ländern nicht tun: sie bearbeiten den Boden, sie lieben diese Arbeit 
und sie verwirklichen in der Produktivität die Renaissance des 
jüd. Volkes. Sie verwirklichen aber auch die geistige Wiedergeburt 
des Judentums, indem sie die hebräische Sprache wiederbe eben, 
hebräische Dichter hervorgebracht haben, auf die alle Juden stolz 
sein dürfen, und in der eigenen Sprache die Kultur der gesamten 
Welt um eine neue wertvolle Note zu bereichern. Die Juden Pa¬ 
lästinas bilden den Schutzwall des zivilisierten Europas gegen die 
Barbarei Asiens. Sie waren es, die den ersten Ansturm aushalten 
mußten. Die jüd. Kolonisation in Palästina ist durchaus nicht, wie 
leichthin behauptet wird, zu teuer, wenn man bedenkt, was das 
arme jüd. Volk mit den verhältnismäßig geringen Mitteln vollbracht 
hat. Andere Völker haben für Kolonisation ungeheure Summen ver¬ 
wendet, ohne Resultate zu erzie’en, wie die Juden in Palästina. Die 
Ansiedlung englischer Bauern beispielsweise in Australien, kostet 
Enqland nahezu das Doppelte, wie uns die Ansiedlung einer jüd. 
Bauernfamilie in Palästina. Es gilt heute an der Erfüllung der 
Kulturaufgabe, die das Judentum in Palästina vollbringt, teilzu- 
nehmen Diese hohe Aufgabe, die wir in Palästina zu erfüllen 
berufen sind, ist denn auch der Grund, weshalb z. B. in Frankreich 
Männer wie Poincare, Herriot, Doumergue, Godart u. a. sich 
zusammengeschlossen haben, um das jüd. Palästinawerk zu fördern. 
Keiner von ihnen zweifelt am Patriotismus der Juden, die für 
Palästina arbeiten, im Gegenteil, sie sehen in der Hingabe für das 
jüdische Volk die beste Gewähr auch für den französischen 
Patriotismus der Juden ihres Landes. „Plus vous etes juifs, plus 
vous etes patriotes fram;ais!” Und das einzige, was sie nicht ver¬ 
stehen können, ist, daß Juden dem Palästinawerk fembleiben. Es 
ist auch nicht wahr, daß die Palästinaarbeit die lokalen Gemeinde¬ 
institutionen schädige. Im Gegenteil, gerade in denjenigen Gemein¬ 
den die am meisten für Palästina tun — und Redner weist auf 

Amerika, auf Straßburg und auch auf Zürich hin — , blühen auch 
die Gemeindeinstitutionen; denn je mehr der Gemeinsinn gepflegt 
wird umso stärker entfaltet er sich auf allen Gebieten. Zum Schluß 
appelliert M. Halpern in packender Weise an die Juden von Lau¬ 
sanne nicht abseits von der Palästinabewegung zu stehen, da 

doch die jüd. Wiedergeburt der größte Ehrgeiz unserer Generation 
sein müsse. Aber er habe Vertrauen zur jüd. Gemeinde von Lau¬ 
sanne. Starker, andauernder Beifall dankte dem Sendboten des 
neuen Palästina, der in glücklichster Weise die richtigen Worte für 
das Milieu, in dem er sprach, gefunden hatte. Es war in der Tat 
eine wunderbare Stunde”, wie der Präsident der Gemeinde, Herr 
Charles Lcvy-Schwob, in seinem warmen Schlußwort be¬ 
wegt versicherte. __ 
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Schmuck — Perlen 




Möbelfabrik Hofstetter 

Das Haus für vornehme Wohnungs-Einrichtungen 

Telephon Safran 31.51 

Aeschenvorstadt 4 — Malzgasse 9 

Taxi-Genossenschaft 

Steinentorberg 12 BASEL Steinentorberg 12 
Telephon S. 4822 

= Tag- und Nachtbetrieb ===== 


Seht CAPITOL BASEL Hürt 

Wien, du Stadt der Lieder 

Der Tonfilm der grössten Musik- und Tanz-Schlager, 
der fröhlichsten Stimmung und der hervor¬ 
ragendsten Besetzung! 


Rümelinplatz 19 Vegetarisches Restaurant 


BASEL 


II 


CERES 


ii 


bei d. Hauptpost Anerkannt sorgfältige Butterkiiche 


Otto fllthaus-Wyss, Basel 

vorm. Ulr. Wyss Wwe. 

Erstes Spezialgeschäft am Platze in 

Käse und Butter 

EN GROS: Friedensgasse 24, Telephon Safran 3503 
DcTRIL: Gerbergasse 62, Telephon Safran 4083 
Prompter Versand Inland und Ausland 
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Vereinigung Jüdischer Studierender Zürich. Am 5. Juni fand 
die ordentliche Generalversammlung der Unterst iitzunqs- 
kasse Jiid. Studierender statt. Der Präsident konnte in seinem 
Kassabericht die erfreuliche Mitteilung machen, daß es dem Vor- 
Stande gelungen ist, die ständigen jährlichen Beiträge auf Fr. 
-2/0.— zu erhöhen und daß er im vergangenen Semester Fr. 2548 — 
an Unterstützungsgeldern zahlen konnte. Die beiden Präsidimnsmil- 
gheder E. Goldschmidt, stud. med., Präsident, E. Reti. stud ing., 
Kassier, bleiben für ein weiteres Semester im Amte. Neu hinzuqe- 
wählt wurden Frl. Weil, stud. jur. und Hr. Friedmann, stud. jur. 
Eine Mensa academica judaica-Kommission wurde mit folgenden 
A\itgliedern bestellt: Dr. med. Wyler, E. Reti stud. ing., Lich- 
tenstern stud phil., J. Weiß stud. jur., Kollmanjn stud. phil. 

Auto-Ausflug des Jüdischen Gesangvereins „Hasorair”, Zür’ch. 
Etwas ganz besonderes wollen wir dieses Jahr unseren Aktiv- und 
Passivmitgliedern, sowie Freunden und Gönnern unseres Vereins 
bieten. Den alljährlich stattfindenden großen Autoausflug machen 
wir diesmal Sonntag, den 22. Juni (bei schlechter Witterung 29. 
Juni) auf den Bachtel-Kulm (1120 m über Meer). Jetzt schon liegen 
zahlreiche Anmeldungen von Mitgliedern und Gästen vor. Ver¬ 
spricht doch dieser Ausflug einer der schönsten zu werden, die je 
der „Hasomir” veranslalte'te. Die Abfahrt erfolgt morgens punkt 
8 Uhr ab Vereinslokai Engehof, Ecke Bleicherweg- Tödistraße. 
Für Tafel- und Tanzmusik ist gesorgt worden. Ein Gönner hat 
einen Preis gestiftet, der dem Sieger des „traditionellen Sack- 
gumpen” zufällt. Auch für andere Belustigungen ist gesorgt. Die 
Autofahrt kostet retour Zürich-Bachtel Fr. 5.—. Anmeldungen 
nehmen entgegen der Präsident Rosenbaum, Elsastr. 17, Tel. S. 
9557, sowie der Aktuar Jacques Pifko, Bremgartenstr. 16, Zürich 5, 
Teil. S.2368. Also am 22. Juni! J. P. 

Jahresrechnung der Jeschiwah Montreux. In der in unserer 
letzten Nummer veröffentlichten Jahresrechnung der Jeschiwah „Ez- 
Chajim”, AYontreux, lautet die Ziffer für Brandschäden richtiger- 
weise Fr. 720.35, diejenige für Porti 408.60; das Defizit von Fr. 
8286.40 per 31. März 1930 war richtig wiedergegeben. Vergleichs¬ 
weise ist noch beizufügen, daß das Defizit per 31. März 1929 Fr. 
423/.90 betrug, die Defizitzunahme im Berichtsjahr 1929 30 be¬ 
trägt somit Fr. 4048.50. 

Vergrößerung der Pension Ansche!, Bern. Die bestbekannte, 
unter Aufsicht des V.Z.F.r.S. stehende Pension An sehe l hat, der 
Verkehrszunahme Rechnung tragend, ihre Räume erweitert. Ein 
durch Umbau vergrößerter Speisesaal zeigt eine Fensterflucht, 
die eine ganze Zimmerwand einnimmt und Licht und Luft in über¬ 
reicher Fülle spendet. Neuzeitliche Beleuchtungskörper strahlen 
milde, wohltuende Tageshelle aus. Eine freundliche Wandbeklei¬ 
dung gewährt einen angenehmen Rundblick. Dieses, nebst der 
bewährten vorzüglichen Bewirtung, macht den Aufenthalt in der 
renovierten Pension Anschel empfehlenswert. K. 

Für die Jeschiwah in Wolozyn. 

Die Jeschiwah in Wolozyn (Polen), die bereits 150 Jahre besieht 
und eine Gründung des Wilnaer Gaon ist, hat einen Vertreter, 
Herrn Rabbiner Schereschewsky aus Sionim, nach der Schweiz 
gesandt, um für diese wichtige Lehranstalt des Ostens Freunde zu 
gewinnen. Die einige hundert insaßen zählende Jeschiwah ist eine 
der bedeutendsten Pflegestätten jiid. und hebräischer Kultur in Ost¬ 
europa und bildet auch zahlreiche, aus Rußland infolge der Re¬ 
ligionsverfolgungen geflüchtete Juden aus. Die schweizerische Aktion 



Baumgartners Tryptique Bücherschrank 

ist praktisch 



Tryptique Bücherschrank 

BAUMGARTNER & Co., Bern 

MATTENHOFSTRASSE 42 - TEL. BW. 3212 


wird vom Rabbinat der Isr. Cultusgemeinde und der Reliqions- 
gesellschaft Zürich befürwortet. 

SPORT. 

Jüdischer Turnverein Basel. Sonntag, den 15. Juni, findet abends 
8.30 Uhr im Rest. Nonneneck eine* Vereinsversammlung statt. 
Traktanden: Bericht des Präsidenten, Kant. Turnfest Riehen, AYakka- 
bi-Tumfest Antwerpen, Verbandswettkämpfe in Genf, sowie Leicht¬ 
athletische Veranstaltungen, Genehmigung verschiedener Reglemcnte, 
Diverses. Am Vormittag, 8.45 Uhr, findet in der Rittergasse- 

Turnhalle die Hauptprobe für das am 22. Juni in Riehen statt¬ 

findende Turnfest statt. Diese Hauptprobe, sowie die noch aus- 
stehenden Turnstunden AYontag, den 16. Juni (Platz), Mittwoch, den 

18. (Halle) und Donnerstag, den 19. Juni sind für alle Sektionsturner 

obligatorisch. Nach dem Kantonalturnfest werden alle 3 Turn¬ 
stunden auf dem Turnplatz abgehalten, die Vorweisung des Mit- 
gliederausweises ist obligatorisch. 

Reise und Verkehr. 

Eine österreichische Reiseauskunftsstelle in Zürich. (Mitg.) Die 
Fremdenverkehrskommission der Bundesländer Wien und Nieder- 
österreich hat kürzlich in Zürich eine ehrenamtliche Vertretung 
errichtet, welche bereit ist, unentgeltlich alle Auskünfte zu Reisen 
nach Wien zu erteilen, sowie einschlägiges Prospektmaterial ver¬ 
ausgabt. Die Errichtung dieser Auskunftsstelle ist im Interesse des 
reisenden Publikums außerordentlich begrüßenswert, da bisher in 
Zürich keine Möglichkeit bestand, für Reisen nach der österrei¬ 
chischen Hauptstadt, die immer mehr zum Reiseziel internationaler 
Kreise wird, authentische Informationen aus amtlicher Quelle zu 
erhalten. Mit der ehrenamtlichen Vertretung der Fremdenver¬ 
kehrskommission wurde Herr Dr. AYax Smolensky betraut, 
dessen Name in hiesigen Wirtschaftskreisen bestens bekannt ist. 
Die Adresse der Wiener Auskunftsstelle lautet: Dr. Max Smolensky, 
Vizepräsident der Oesterreichischen Handelskammer in der Schweiz, 
Zürich, Haus du Pont, Bahnhofquai 7. 

Die große Hapag- Weltreise beendigt. (Mitg.) Kürzlich fand 
auch die 7. Weltreise des Hapagdampfers „Resolute” nach einem 
in jeder Hinsicht erfolgreichen Verlauf ihren Abschluß. Das Schiff 
traf am 27. Mai wohlbehalten im New Yorker Hafen ein, den es 
am 6. Januar verlassen hatte. In dieser Zeit legten ,die Weltreisen¬ 
den der „Resolute” eine Strecke von mehr als 60,000 km zurück, 
auf der sie in 33 Ländern etwa 60 Städte berührten. Kabelmel¬ 
dungen aus jedem Anlaufhafen berichteten stets von bester Gesund¬ 
heit und ausgezeichneter Stimmung an Bord. Gesellige und sport¬ 
liche Veranstaltungen förderten den Zusammenschluß der Passa¬ 
giere. Die Nachfrage nach der nächsten Weltreise der „Resolute” 
im Jahre 1931 hat bereits wieder eingesetzt. 


Sahbatlreie Stellenvermittlung i. d. Schweiz d. Schweiz, ihoraireiieo Zentralvereins. 

Centrale Zürich, Postfach Selnau. 

Adr. für Hauspersonal Frau J. G o 1 d s c h m i d t, Schanzeneggslr. 5. 

Offene Stellen. 

1. Bilanzsicherer Buchhalter (in) in Engrosgeschäft. 2. Jüngerer, 
branchekundiger Angestellter in gr. Manufakturwarendetailgeschäft. 
3. 5 Bureaufräuleins. 4. Fräulein für Hilfsarbeiten. 5. Lehrlinge für 
Bureau und Lager. 6. 2 Zuschneidelehrtöchter. 7. Fergger in Her¬ 
renkleiderfabrik. 8. Junger, tüchtiger Angestellter in Weißwaren cn 
gros Haus. 

Basel (Briefadresse: S. Nordmann, Basel 2, Postfach 308). 
Junger, mit der amerikanischen Buchführung vertrauter Angestellter 
(e), in gr. Handelshaus, Eintritt im Herbst. 

Stellengesuche. 

Tüchtiger Reisender für Textilbranche engros oder detail, Buch- 
halter, Lagerist, Bureauangestellte, Volontär in Damenkonfektion 
oder Seidenbranche, Herrenzuschneider, Schneiderlehrling, Haus¬ 
töchter und Kinderfräulein suchen Engagements. 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



Jfldfsche Presszentrale 


LUZERN 



Spezialhaus von 

Messerwaren 

Preisliste zu Diensten 

R. & H. Weber 


Ecke Weinmarkt 20 
Luzern 




Luzern 


Theaterstrasse 3 a 

empfiehlt sich für Einbinden von 
Zeitschriften, Büchern, vom Ein¬ 
fachsten bis zum Besten, Schreib¬ 
büchern, Kartonnagen, sowie alle 
übrigen in mein Fach einschlagen¬ 
den Arbeiten. 


A. Tluef Jßimern 

Wein markt 6 

Juwelen, fjold und Silhennwen 
Uhren 

„Lougines", „Omega", „Eterna“, „J W C Schaffhausen“ 
Aparte Pendulen - Wecker - Schreibtischuhren 


Grand Cinema Moderne 

Der Gefangene der Bernina 

Ferner das Lustspiel 

Im Werder blüh’n die Bäume 


Luzerner Kantonalbank 


Hauptbank: 
Pilatusstrasse 14 


Staatsgarantie 

Luzern 


Depositenkasse- 
Wechselstube : 
Grendelstr. 5 


Geldwechsel 

Kreditbriefe 

Kapitalanlagen 

Depositengelder auf Sicht u. Termin 
Vermietung von Tresorfächern 

Besorgung von Bankgeschäften aller Art 




Josef Baumeier, Luzern 

Telephon 262 

Transporte aller Art, Inland, Ausland, Uebersee 

Spezialität: 

Leichenüberführung nach allen Ländern 
Neues Leichenauto. 


JP. Xlitidiiiiaim - Luzern 

Hallwylerweg 6 Telephon 1704 

Mineralwassergeschäft 

Depot: Brauerei Hochdorf Depot: Schlör Obstwein 


LUZERN. 

Garage 

Schwerzmann 

Kaufmannweg 

Tel. 484 

Tag u. Nachtdienst 

Platz für 80 Wagen 



Pension für neuzeitliche Ernährung 

M. Sauter-Hess, Luzern 

Grendel 5 beim Schwanenplatz Tel. 

Mittag- und Abendtisch - vorzügliche fleischlose Küche - Rohkost 
nach Dr. Bircher. — Der tit. isr. Kundschaft bestens empfohlen. 


_ 



Orient-Teppiche 



Tisch- u. Diwandecken, Auto- u. Reisedecken, 


Felle - Steppdecken - Kissen 
Linoleum - Inlaid - Wachstuche 

2 . finden Sie in riesiger Auswahl, bei vorteil¬ 
haften Preisen, fachmännischer Bedienung u. 
Beratung im Spezialhaus 


J. Hallenslcbcn A.*G. 


Pilatusstrasse 9 LUZERN Ecke Morgartenstr. 
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Danksagung 

Für die so vielen wohltuenden Beweise auf¬ 
richtiger Teilnahme beim Hinschied unseres lieben 

Herrn Henri Boneff 


danken wir hiermit allen von Herzen und sprechen 
gleichzeitig auch unsern Dank aus den verschiede¬ 
nen Vorständen und Delegationen auswärtiger Ge¬ 
meinden und Anstalten für ihre warm empfundenen 
Worte bei der Trauerfeier. 

Die Trauerfamilien. 




Sommer in AROSA 

Pension Libanon 18001 "" ® 8efSSIranilllai1 

Bes. B. Levin, Tel. 207 


Zentrum - Nähe Strandbad - Sonnig geleg. Haus - Zimmer mit 
Privatbalkons. 

Erstklassige Verpflegung. — Mässige Preise. 



Ferien in Baden-Baden: Pens. Adler 

Telephon 930 Sophienstr. 22 

Volle Pension Mk. 8.—. Annahme von Hochzeiten u. d 
Festlichkeiten. Bekannt gute Verpflegung 


(Belgien) 



Knocke surMer 

Digue de Mer 29 b 


Blankenberghe 

Boyvalramp 11 

zwischen Digue de mer 67-68 


Hotel Pension - Restaurant 
„TÄÄNUG“ 


Maison • SILBERSTEIN & EINHORN, prop. S. EINHORN, 126, Peiikan- 
straat, Antwerpen. Für die kommende Saison in Knocke u.Blankenliergke. 
Wunderschöne Lage in Blankenberghe mit Aussicht auf Meer u. Tennis- 
nliitze. ln Knocke, um Meer gelegen, Zimmer mit ilieBend. wurm, und 
k-ilt Wasser, auch Badezimmer. Geöffnet ah Vorherige Anfragen 

zu richten an: S. EINHORN, Antwerpen, 126 Pelikanstraat. Unter Aufsicht 
des Oberrabbiner Rottenberg, der Gern. Machsike Hadas. Minjan im Hause. 



Wochen-Kalender. 



Juni 

1930 

Siwan 

5690 

Gottesdienstordmmg: 







I. C.Z. 

I.R.G.Z. 




Eingang 7.15 





13 

Freitag 

17 


Freitagabends 

7.00 

7.10 

14 

Samstag 

18 

'2 p-s pn^rn 

2 

morg. 

8.30 

7.45 






nachm. 

4.00 

4.00 

15 

Sonntag 

19 






16 

Montag 

20 






17 

Dienstag 

21 






18 

Mittwoch 

22 


Wochentag: morg. 

7.00 

6.30 

19 

Donnerstag 

23 



abends 

7.15 

6.50 




Sabbat-Ausgang: 



Zürich und 


1 Endingen und 


St. Gallen 

9.14 

Baden 

9.15 

> Lengnau 

9.15 

Genf u. Lausanne 

9.20 

Luzern 

9.1/ 

r | Basel u. Bern 

9.22 

Lugano 


9.07 


FAM1L1EN-AN ZEIGER 


(DIt Vtröfkntlkhung von Famllkn-Nachrkhten trfolgt kostenlos.) 


Bar-Mizwoh: Emst, Sohn des Herrn Gregor Schein, in der Syna¬ 
goge Löwenstrasse, Zürich, (letzte Woche) 

Verlobte: Frl. Sara Schukster, Zürich mit Herrn Dipl. Ing. J o s selo¬ 

witsch, Zürich. Frl. Alice Dreifuss, Kreuzlingen mit 
Herrn Siegfried Gutmann, Aschaffenburg. Frl. Liliane 
Levy, Strasbourg mit Herrn Claude Laug, Bruxelles. Frl. 
E. T e w 1 i n mit Herrn El. N e j g e b o r e n , Zürich. 
Vermählte: Herr W. Bollag, Luzern mit Frl. Reine Weil, Zürich. 

Herr Rechtsanwalt Carlos Rothschild, Strasbourg mit 
Frl. Ren6e Ditisheim, Bern. Herr Julius Blumberg, 
Stuttgart mit Frl. Alice Weinreb, Bern. 

Gestorben: B. Bloch, 88 Jahre alt, in Strasbourg. 


( -'s 

Sara Schukster 
Dipl. Ing, Herrn. Josselowitsch 
Verlobte 


Zürich 

Badenerstr. 79 

V_ 


Zürich 


Weberstr. 17 

_ J 



1240 n u.d.ro 

Natürlich Kohler\säurcbäder 



fNO°D COrsr°RT &0 BCT'CiS 
dadk ftKfnPL&ß. “ÖLS 



Sommer im Berneroberland! 

Hotel Silberhorn-Grindelwald 

Telephon 79 Eröffnung Juni 1050 m ü. M. 


Locarno Südschweiz Villa Montana 


Saison: Februar—Juni und August-November 
Bes. Frau F. Kahn. 
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PISTON“ 

IVRIA 

unter Aufsicht der I.R.G. 

Inh . Sal. Kornjein 
Zürich, Löwenstr. 121 

Neben der Synagoge 

Telephon Selnau 9186 

Vorzügliche Küche 

CI VILE PREISE 

Annahme von Festlichkeiten 
in- und ausserhalb des Hauses 



Ferienheim 

Scheveningen 

streng orthodox 

Schweizer Referenzen 

H. v. d. Horst 

Scheveningen - Holland 
Stevenstraat 173 


Existenz. 
Zu verkaufen 

wegen Abreise zwei 3 Familien¬ 
häuser mit 9% Renditen. 1 mit 
prima Pension (50 Pensionäre) an 
Fremden- und Elektroindustrieort. 
5 Minuten vom Bahnhof Baden. 
Spekulationsgelegenheit. Offerten 
unter Chiffre A 100 an die Ex¬ 
pedition dieses Blattes. 




lierender an der Universität Bern 


Sonntag, den 15. Juni, abends punkt 8.30 Uhr 
im Großratssaal spricht 

Herr Professor Dr. Strich 

über 

„Von den Propheten bis Hoffmannsthal“ 

Jedermann ist willkommen. 

DER VORSTAND. 


Emil Wyler-Epstein Stiftung 

Am 1. August werden die Zinsen dieser Stiftung an 
erholungsbedürftige jüdische Männer , die Schweizerbürger 
sind, verteilt, in erster Linie an solche, die in der Stadt 
Zürich wohnhaft sind, oder die Bürger von Oberendingen 
oder Lengnau (Kt. Aargau) sind. 

Begehren, die das Alter, Bürgerort und. den Wohnort 
des Bewerbers nennen sollen, sind bis zum 5. Juli 1930 
an Rechtsanwalt Dr. Martin Bloch, Bahtihof straße $2, in 
Zürich 1, einzureichen. 


Zürich, den 5. Juni 1930. 





r 


- 

In allen 


Schul- u. Srziehungs- 
angelegenheiten ihres 


Jlindes 

beratet Sie kostenlos 
und unverbindlich 


3)r. S. 3). Steinberg 

Dir. d. Institut Minerva Zeh. 

_ 


J 


Einige 

antike Fauteuil u. 
Sessel 

zu verkaufen 

P. Huber, Zürich 4 

Birmensdorferstr. 51 


Maler-Arbeiten 



Defcoratioris und 

TtachmalGrci _ 



^ ^uiunerTapeEieren 
'Prompte^-'* 
~£B<?dienuruj~. 

Iffdifiqe 


Zürich 4 


78 Langstrasse 78 

Tel. Selnau 48.01 

Karte genügt. 
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Ais 

Kapitalanlage 

empfehlen wir unsere 

4 Vto Kassa-Obligationen 

mit 3 —5 jähriger Laufzeit 


Schweizerische 

Bankgesellschaft 

Zürich Bahnhofstr. 45 

Depositenkasse Römerhof 


Crowe&Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
•mpfehl.glch sarUeberaahme aller In Ihr Fach einschl. Aiiftr&f • 


■ n , P"'irv >i- ^»fn nLLi wn B B n l_ rnn » 

1 Büffet Hauptbahnhof 1 

1 Zürich 

■ 

Restaurant /., II. und III. Klasse 
Vorzüglich in Küche , Keller und Bedienung 

P. Bon 

■ m ir>rw inn^^nni»*tirnMBrtVH_rnft^jnw B Q fJ.J QQg^QElJflQrSgÜQL-^OQgJO i 

D UnFNUIFILFD T hermalkurort 

DMIrCle W ClkEK im südlichen Schwarzwald 


Hotel Römerbad 


Haus 
I. Ranges 
Pensionspreis ab RM. 11.— 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 



H n fl 


SRSEER0SEN 


H 


nadi allen Häfen der Welt 

Bahnbillets - Schlafwagen 
Luftverkehr - Gepäckversicherung 
Buchungsstelle für die 
Zeppelinfahrten 

Vergnugungs« und Erholungsreisen zur See 

Mittelmeer• und Orientfkhrten / NordUndführten 
Reisen um die Welt / Westindien führten 

Auskünfte und Prospekte kostenlos durch die 

GENER AL-AGENTUR * AKTIENGESELLSCHAFT 

H* ATTENSERGER ♦ ZORHCM 

HAPAO. REISEBÜRO, BAHNHOESTRASSE 90 [> 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 



BllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinillllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHli 

Verlangen Sie Tag und Nacht 
I Taxameter 


Selnau 77.77 

| Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stodcerstrasse-BIeicherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 
Werdstrasse 128 

B'miiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM 

60 Cts. — Buchdruckerei Kopp-Tanner, Zürich. 

















































































